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II. Tagung des Obersten Sowjets der UdSSR
Im Nationalitätensowjet

Am 8. Dezember, nachmittags, begann im Sitzungssaal 
der Kamrfiern des Obersten Sowjets der UdSSR eine Sitzung 
des Nationalitätensowjets.

An seiner Arbeit beteiligten sich die mit innigem Beifall be­
grüßten Genossen A. N. K o s s y g i n, A. J. Pelsche, 
D. S. Poljanski, A. N- Scheiepin, P. M. Masche- 
row, W. P. Mshawanadse, Sch. R. Raschidow, 
D. F. U s t i n o w, B. N. Ponomarjow.

Die Deputierten nahmen das Koreferat der Plan- und Haus- 
lialtskommission und der Zweigkommissionen zu Fragen über 
den Staatsplan zur Entwicklung der Volkswirtschaft der 
UdSSR, den Staatshaushaltsplan der UdSSR für das Jahr 
1971 und den Rechenschaftsbericht über die Durchführung 
des Staatshaushaltsplans der UdSSR für 1969 entgegen. Das 
Koreferat wurde vom Vorsitzenden der Plan- und Haushalts­
kommission des Nationalitätensowjets, Deputierten K. M. 
Gerassimow gehalten..

Danach ging man an die Behandlung des ersten und zwei­
ten Punktes der Tagesordnung. In der Sitzung sprachen die

Deputierten: Vorsitzender des Ministerrats der Aserbaidshani­
schen SSR A. I. Ibragimow, Erster Sekretär des Tasch­
kenter Gebietsparteikomitees M- M. M u s s a c h a n o w, der 
Stahlgießer des Karl-Liebknecht-Werks in Dnepropelrowsk 
G. T. Sten ko, Erster Sekretär des Chabarowsker Regions­
parteikomitees A. K. Tschorny, Vorsitzender des Mini­
sterrats der Kirgisischen SSR A. S. Sujumbajew, Er­
ster Sekretär des Stadtkomitees der KP Georgiens von Ku­
taissi O. S. B o t s c h o i d s e, Minister für Verkehrsbauwe­
sen der UdSSR J. F. Koshewnikow,

Damit fand die Sitzung des Nationalitätensowjets ihren 
Abschluß.

Im Unionssowjet
Am 9. Dezember, um 10. Uhr morgens, versammelte sich 

im Sitzungssaal der Kammern des Obersten Sowjets der 
UdSSR der Unionssowjet.

Die Deputierten und Gäste begrüßten mit innigem Beifall 
die Genossen L. I. Breshnew, G. I. Woronow, N P. 
Kirilenko, K. T. Masurow, N. V. Podgorny, 
M. A. Suslow, P. J. Sehe lest, J. W. Andropow, 
V. W. G r 1 s c h i n, P. N. D e m i t s c h e w, W.W- 
Stscherbizki, I. W. K a p I to n o w, K. F. K a t u- 
schew, F. D. Kulakow, M. S. Solomenzew.

Die Sitzung wurde vom Vorsitzenden des Unionssowjets, 
Deputierten A. P. Schitikow eröffnet.

Die Deputierten nahmen das Koreferat der Plan- und Haus­
haltskommission und der Zweigkommissionen zu Fragen 
über den Staatsplan zur Entwicklung der Volkswirtschaft 
der UdSSR, den Staatshaushaltsplan der UdSSR für das 
Jahr 1971 und den Rechenschaftsbericht über die Durchfüh­
rung des Staatshaushaltsplans der UdSSR für 1969 entge­
gen. Das Koreferat wurde vom Vorsitzenden der Plan- und 
Ifaushaltskommissioh des Unionssowjets, Deputierten P. A- 
R o s e n k o gehalten. .

Die Deputierten begannen mit der Erörterung der der Ta­
gung vorgelegten Entwürfe des Staatsplans zur Entwicklung

der Volkswirtschaft und des Staatshaushaltsplans des Lan­
des für das Jahr 1971.

In den Debatten sprachen Vorsitzender des Ministerrats 
der Belorussischen SSR, Deputierter T- J. Kisseljow, 
Zweiter Sekretär des ZK der KP der Ukraine I. K. L u t a k, 
Chef der Hauptarchitektur- und Planungsverwaltung von 
Moskau, Chefarchitekt der Stadt, Deputierter M. W. Po s- 
s o c h i n, Vorsitzender des Ministerrats der Usbekischen 
SSR, Deputierter R. Kurbanow. Vorsitzender des Kol­
chos „Pobedä", Rayon Kirsanowski, Gebiet Tambow, Depu­
tierter P. A. Bannikow und andere.

(TASS)

STAATSHAUSHALTSPLAN SICHERT ERFOLGREICHE 
ENTWICKLUNG DER VOLKSWIRTSCHAFT
Aus dem Referat des Ministers für Finanzen 
der UdSSR, Deputierten W. F. GARBUSOW

Begeisternde 
Pläne der Partei 
und des Volkes

Am 8. Dezember nachmittags 
fand im Sitzungssaal der Kammern 
des Obersten Sowjet! der UdSSR 
eine Sitzung des Nationalitätenso­
wjets statt Den Vorsitz führte der 
stellvertretende Vorsitzende des 
Nationalitätensowjets, Deputierter 
W. J. Lobanok. Die Deputierten 
nahmen das Koreferat der Plan- 
und Haushaltskommission sowie 
der Zweigkommissionen über 
den Staatlichen Plan zur Entwick­
lung. der Volkswirtschaft der 
UdSSR, über den Staatshaushalt 
der UdSSR für das Jahr 1971 und 
den Rechenschaftsbericht über die 
Durchführung des Staatlichen Haus­
haltsplans der UdSSR für 1969 
entgegen. Das Koreferat wurde 
vom Vorsitzenden der Plan- und 
Haushaltskommissio.1 des Nationa­
litätensowjets. Deputierten K. AL 
Gerassimow gehalten.

1970, sagte er, hat unser Land 
neue Zlelmarken in seiner Ent­
wicklung erreicht Das National­
einkommen und dcr Produktions­
ausstoß sind gestiegen, die So­
wjetunion behauptet fortgeschritte­
ne Positionen in der Erforschung 
des Weltraums, in der Kernphysik, 
im Hüttenwesen und in anderen 
Zweigen der Wissenschaft und 
Technik. Das alles ist das Resul­
tat der heldenhaften Bemühungen 
der Sowjetmenschen, die ein Pro- 
Sramm des kommunistischen Auf- 

aus unter der Leitung unserer ge. 
liebten Partei und ihres Leninschen 
Zentralkomitees verwirklichen.

Der vom Ministerrat der UdSSR 
vorgelegte Staatsplan zur Ent­
wicklung der Volkswirtschaft des 
Landes Ist ausgehend von den 
wirtschaftlich-politischen Aufgaben 
der kommunistischen Weiterent­
wicklung. der Beschlüsse des De­
zemberplenums (I969) und des 
Juliplenums (I970) des ZK der 
KPdSU erarbeitet worden.

K. M Gerassimow teilte mit. daß 
die Plan- und Haushaltskommis­
sion sowie die Zweigkommissionen 
unter Beteiligung der Kommis­
sion für Jugendangelegenhelten 
and der Kommission für Natur­
schutz über diesen Plan zusammen 
mit den Vertretern der Ministerräte 
der Unionsrepubliken, Ministerien 
and Ämter berieten. Sie erachte­
ten es für möglich, einen Vor­
schlag über die Vergrößerung des 
Plans der Warenrealisierung um 
126 Millionen Rubel elnzubrlngen. 
und zwar auf Kosten der zusätzli­
chen Produktion, der Verbesserung 
de* Sortiments und der Einbezie­
hung einiger Warenreste in die 
Realisierung. Die Kommissionen 
behandelten die Bitten der Mini- 
sterräte von Unionsrepubliken. Ih­
nen zusätzliche Geldzuweisungen 
zu bewilligen, und erachteten es für 
notwendig, die Ausgaben für die 
Wohlelnrichtung der Rayortzentren. 
Städte mit Rayonunterord.iir.ig und 
Arbeitersiedlungen für die Anschaf­
fung von Inventar und Ausrüstun­
gen für Krankenhäuser, Schule i 
und andere Sozial- u.id Kultura.i- 
stalten zu erhöhen.

Auf der vor kurzem stattgefunde­
nen allrussischen Beratung der 
Vorsitzenden von Sledlungs- und 
Dorfsowjets der Werktätlgendepu- 
fierten. sagte der Redner, sind 
Wünsche geäußert worde.1, die Zu­

weisungen zur Reparatur der 
Räumlichkeiten von Sicdlungs- und 
Dorfsowjets und zur Antcnaffung 
von Möbeln zu vergrößern. Ähn­
liche Vorschläge wurden auch von 
den Deputierte.! in den Sitzungen 
der Kommissionen eingebracht. In' 
Anbetracht dessen schlagen die 
Kommissionen vor, zu besagten 
Zwecken zusätzlich 24.5 Millionen 
Rubel zuzuweisen. Somit werden 
den Unionsrepubliken zusätzlich 
1543 Millionen Rubel zur Verfü­
gung gestellt werden.

Die Ministerräte einer Reihe von 
Unionsrepubliken und die Depu­
tierten äußerten den Wunsch, die 
Investitionsumfänge für den Woh­
nungsbau‘zu erhöhen. Im Zusam­
menhang damit bringen die Kom­
missionen den Vorschlag ein, den 
Ministerräten der RSFSR. der 
Ukraine, Aserbaidshans, der Mol­
dau. Kirgisiens. Tadshikistans und 
Turkmeniens im Jahre 1971 für 
den Wohnungsbau zusätzlich 80 
Millionen Rubel auf Kosten des 
Gesamtumfangs der Investitionen 
zuzuweisen, der für das Territo­
rium der besagten Unionsrepubli. 
ken Im ganzen vorgesehen ist

Der Vorsitzende der Kommissi­
on wies auf die Notwendigkeit hin, 
die Produktionsreserven vollstän­
diger zu nutzen. Er schlug vor. 
den Staatlichen Plan zur Entwick­
lung der Volkswirtschaft der 
UdSSR und den Staatshaushalt 
für 1970 unter Berücksichtigung, 
der von den Kommissionen einge- 
brachten Korrekturen zu bestätigen

Danach ging man an die Bc. 
Handlung des ersteh und des zwei­
ten Punktes der Tagesordnung der 
Tagung. In der Sitzung sprachen 
die Deputierten: Vorsitzender des 
Ministerrats der Aserbaidshani­
schen SSR A. I. Ibragimow, Erster 
Sekretär deS Taschkenter Gebiets­
komitees der KP Usbekistans 
AL M. Mussachanow, der Stahlgie­
ßer des Karl-Llebknecht-Werks in 
Dneprbpetrowsk G. T. Stenko, Er­
ster Sekretär des Chabarowsker 
Regionsparteikomitees A. K. 
Tschorny, Vorsitzender des Mini­
sterrats der Kirgisischen SSR 
A. S. Sujumbajew, Erster Sekretär 
des Stadtkomitees der KP Georgi­
ens vo.i Kutaissi O. S. Botschold- 
se, Minister für • Verkehrsbau wesen 
der UdSSR J. F. Koshewnikow.

Die Deputierten berieten (nit hei. 
ßer Interessiertheit über den 
Staatsplap und den Haushalt von 
1971. Sie sprachen vom Kampf 
der Werktätigen um die vorfri­
stige Erfüllung des Fflnfjahrplans. 
von den Erfolgen bei der Entwick­
lung der Ökonomik und Kultur. 
Die Deputierten billigten die der 
Tagung zur Behandlung vorgeleg­
ten Entwürfe des Plans und des 
Haushalts und machten eine Reihe 
Vorschläge, deren Realisierung es 
gestatten wird, das von der Kom­
munistischen Partei vorgemerkte 
Programm der Weiterentwicklung 
der Volkswirtschaft des Landes 
und der Hebung des Wohlstand; 
der Sowjetmenschen schneller und 
besser zu verwirklichen.

Am 9. Dezember setzte die Ta­
gung ihre Arbeit fort

(TASS) 

Der Entwurf des Staatshaus­
haltsplans für 1971 wurde am 
Dienstag dem Obersten Sowjet der 
UdSSR vorgelegt Er sieht Einnah. 
men in Höhe von 1603 Milliarden 
Rubel und Ausgaben i.i Höhe von 
J60.6 Milliarden Rubel vor.

W. F. Garbusow, der Minister für 
Finanzen der UdSSR, begründete 
den Haushaltsplan und erklärte: 
Der Staatshaushaltsplan der 
UdSSR ist ein Haushaltsplan der 
friedlichen wirtschaftlichen und 
kulturellen Aufbauarbeit.

Die Ausgaben für die Volks­
wirtschaft und die , sozialen -,uad 
kulturellen Belange werden J971 
84,3 Prozent jlc’s ^vsalbJe^ 
gets betragen. Für die' Finanzie­
rung der Industrie sollen aus den 
Budgetmitteln 7K8 M(|llat;dwRu-.. 
bei berditgeitell^ Werden.

MOSKAU. Im Sitzungssaal der Kammern des Obersten Sowjets der UdSSR. Foto: Bildfunk—TASS

Neue
Kapazitäten 
von Ekibastus

EKI BASTUS. (KasTAG). Das 
Kollektiv des Trusts „Irtyschugle- 
stroi" hat auf der Arbeitswachl 
zu Ehren des XXIV. Parteitags 
der KPdSU einen großen Sieg 
erzielt. Im Kombinat „Ekiba- 
stusugol** hat es die erste Folge 
des größten Tagebaus In der Welt, 
des Tagebaus Nr. 5/6, In Betrieb

Überplanmäßige Viehzuchterzeügnisse
Die Viehzüchter des mit dem 

Leninorden ausgezeichneten Kol­
chos „Trmjowik“. Rayon Kurdaiski 
haben ihren Jahresplan im Verkauf 
von allen Arten tierischer Erzeug­
nisse an den Staat Überboten. Ober 
den Plan hinaus wurden 100 Zent­
ner Fleisch. 400 Zentner Milch. 41 
Zentner Wollt und 7 000 Eier ge­
liefert.

Das Durchschnittsgewicht eines 
leden ans Fleischkombinat geliefer­
ten Rindes betrug 402 Kilo, eines

Das Tempo der Produktion von 
Gebrauchsgütern soll gesteigert 
werden. 1971 wird .die Produktion 

' von Konawngütern um 7,4 Prozent 
ansteigen, wobei die Bruttoi.idu- 
strieproduktion um 6,9 Prozent er­
höht wird.'

Die Entwicklung der Agrarpro­
duktion soll durch Zuwendung der 
notwendigen Finanzmittel gesichert 
werden. Für die Entwicklung der 
Landwirtschaft sind 23.9 Milliar- 
den Rubel vorgesehen, das heißt 
12.4 Prozent mehr als 1970.
i-Dcn Minister betonte, die So- 

1 «jetunlon verfolge konsequent die
Politik des Friedens und der
-Ffrundschaft zwischen den Völ- 

’ këLn. Zugleich muß aber der So­
wjetstaat auch der Tatsache Rech­
nung tragen, daß die Imperialisten 
das Wettrüsten forcieren, ihre Mi­

gesetzt Seine Kapazität — 5 Mil­
lionen Tonnen Brennstoff im Jahr.

Wenn dieser einzigartige Tagebau 
vollständig in Betrieb gesetzj ist, 
dann wird er 45 Millionen Tomen 
Kohle liefern. In seinen wirkendes 
Kohlenstoßen sind alle wichtigsten 
Produktionsprozesse mechanisiert 
Hier werden Schaufelradbagger 
ausgelastet die dreimal ergiebiger 
als die Löffelbagger sind.

Schweins — 123, eines Schafs — 
58 Kilo.

Die besten Leistungen haben die 
Melkerinnen Berta Becker. Kathari­
na Bohn. Anna Daniltschik sowie die 
Viehwärter Jakob Fehlsingcr, Amalie 
Ballard. Fcodossia Max, Kenes Ka- 
hvlbekow. Adil Mussachmctow und 
Dshumabai Tscholpanbajew auf zu 
weisen.

A. WOTSCHEL
Gebiet Dshambul 

litärblöcke stärken und den Kampf 
gegen die sozialistischen Länder 
und die Befreiungsbewegung, der 
Völker verschärfen. Im Hinblick 
auf die gegenwärtige internationa­
le Lage halten die KPdSU und die 
Sowjetregierung es für erforderlich, 
im Staatshaushaltsplan 1971 für 
die Verteidigung Ausgaben in Höhe 
von 17,9 MilTiardfcn Rubel, das 
sind 11.1 Prozent des Au-gaben- 
tells des Haushaltsplans, vorzuse­
hen.

Die Einnahmen, erklärte W. F 
Garbusow, sind mit Rücksicht aal 
das weitere Wachstum der gesell­
schaftlichen Produktion, die Steige­
rung der Arbeitsproduktivität und 
die Vergrößerung der sozialisti­
schen Akkumulationen festgelegt 
worden. Die Einnahmen aus der 
Sozialistischen Wirtschaft werden

Resultat
hingebungsvoller Arbeit

Der Sowchos „Put lljitscha" ist 
eine der größten Wirtschaften des 
Rayons Fjodorowka. Auf seinen 
Feldern. Farmen und anderen Pro­
duktionsabschnitten arbeiten etwa 
1 500 Dorf schaffende. Die Gesamt­
fläche des Ackerlandes beträgt im 
Sowchos 50 000 Hektar.

In fünf Jahren hat der 
Sowchos „Put lljitscha** etwa 
163 Millionen Pud Getreide. 52 800 
Zentner Fleisch und 282 800 Zent­
ner Milch an den Staat geliefert und 
damit-seinen Fünfjahrplan bedeu­
tend überboten.

Im laufenden Jahr wird der Ge­
winn im Sowchos etwa 3.5 Millio­
nen Rubel betragen, was den ge­
planten ums Zweifache übertrifft. 

mit 145,9 Milliarden Rubel, das 
heißt 903 Prozent des gesamten 
Einnahmcteils. angegeben. Die So­
wjetunion. erklärte der Minister, 
hat in den Jahren des Fünfjahr, 
plans von 1966 bis 1970 weitere 
Fortschritte bei der Stärkung der 
Wirtschaftsmacht des Landes und 
bei der Erhöhung des Volkswohl­
standes gemacht. Die Industrie­
produktion erweitert sich In den 5 
Jahren um etwa das Anderthalbfa­
che. Das Nationaleinkommen der 
UdSSR wird im Fünfjahrplan um 
40 Prozent steigen. Das gestattete, 
die Realeinkünfte pro Kopf der 
Bevölkerung um 33 Prozent zu er­
höhen, das heißt in einem größeren 
Umfang, als dies die Richtlinien 
des XXI11. Parteitages der KPdSU 
vorsehen.

Die besten Leistungen In der 
Steigerung der Quantität. Verbesse­
rung der Qualität und Senkung der 
Gestehungskosten der erzielten 
Produktion hat, die dritte Sowchos 
abteilung aufzuweisen, wo Johann 
Glaser Verwjdter Ist.

All diese Erfolge sind das Resul­
tat einer hingebungsvollen Arbeit 
aller Sowehosschaffenden und vor 
allem der Schrittmacher der Pro 
duktion: des Viehwlrters Alexander 
Lieder. Emilie Mayer. Nadeshda 
Balnba, Rosa Elke). Emilie Jam 
stschlkowa, Georg Himmclspach, 
Kuschwai Sarsenbajew und vieler 
anderer.

A. MEIER 
Gebiet Kustanal

। Schreiber ; 
L meldet X

(MOSKAU. Die Sowjetgewerk
*’• schäften verlangten von den 

spanischen Behörden mit allem 
Nachdruck, deu schändlichen Pro­
zeß gegen die baskischen Patrioten, 
die sich kühn für die Intercisen 
ihres Volkes eingesetzt haben, so­
fort cinzusteilen.

Im Zusammenhang mit dem Ge­
richtsprozeß in Burgos brachte der 
Zentralrat der Sowjetgewerkschaf- 
len im Namen der Millionen Arbei­
ter und Angestellten der Sowjetuni­
on die unverbrüchliche Solidarität 
der sowjetischen Menschen mit dem 
heldenhaften Kampf des spanischen 
Volks für Freiheit und Demokratie 
zum Ausdruck.

KIEW YORK. UNO Generalsekre
1 ’ tär U Thant bezeichnete den 

in Warschau geschlossenen Vertrag 
zwischen der Volksrepublik Polen 
und der Bundesrepublik Deutsch­
land als einen weiteren Meilenstein 
auf dem Wege zur Verbesserung 
der Beziehungen zwischen Ost und 
West und als ein gutes Omen für 
die europäische Sicherheit.

Die Regelung des komplizierten 
und alten Problems der Grenze 
zwischen der Bundesrepublik 
Deutschland und Polen ist eine der 
wichtigsten Bestimmungen des Ver­
trags. heißt es in einer hier ver­
öffentlichten Erklärung.

U Thant bringt seine Hoffnung 
zum Ausdruck, daß die sich aus 
diesem Vertrag ergebende Verbesse­
rung des politischen Klimas die Ver­
handlungen zwischen der Bundes­
republik Deutschland und der 
Tschechoslowakei und die Wieder­
herstellung normaler Beziehungen 
zwischen der BBD und der DDR 
günstig beeinflussen wird.

IJELSLNK1. Der Weltfriedensrat 
* * gab seiner Hoffnüng und Zu­

versicht Ausdruck, daß alle Anstren­
gungen unternommen werden, um 
eine gesamteuropäische Sicherheits­
konferenz so schnell wie möglich 
einzubcnifcn. Das geht aus einer 
in Helsinki veröffentlichten Erklä­
rung des Sekretariats des Welt­
friedensrats zur Unterzeichnung des 
Vertrags über die Grundlagen der 
Normalisierung der Beziehungen 
zwischen der Volksrepublik Polen 
und der Bundesrepublik Deutsch­
land hervor.

Gleich dem am 12. August 1970 
zwischen der UdSSR und der BRD 
unterzeichneten Vertrag, der die 
Unantastbarkeit der bestehenden 
europäischen Grenzen verankert, 
schafft der Vertrag zwischen der 
Volksrepublik Pojen und der Bun­
desrepublik Deutschland günstige 
Voraussetzungen für die Lösung 
anderer Probleme, vor denen die 
europäischen Länder stehen. Zu die­
sen Problemen gehören die Nor­
malisierung der Beziehungen zwi­
schen der BRD und der DDR auf 
völkerrechtlicher Grundlage und 
die Schaffung eines Systems der 
kollektiven Sicherheit in Europa.

1/AIRO. Das französische Volk 
*' unterstützt rückhaltlos die 

Anstrengungen der arabischen Län­
der bei der Verteidigung ihrer sou­
veränen Rechte sowie die Einstel­
lung der VAR zum Palfistina-Pro- 

I blem. erklärte der Stellvertretende 
| Generalsekretär der FKP Georges 
I Marchais nach seiner Ankunft auf 
j dem Flughafen von Kairo. Er ist an 

der Spitze einer Delegation der 
Französischen Kommunistischen 
Partei auf Einladung der Arabi­
schen Sozialistischen Union zu ei­
nem (wölftägigen Besuch in dar 

'VAR eingetroffen. Sie wird über die 
Festigung der allseitigen Zusammen­
arbeit zwischen den beiden Parteien 
verhandeln.

WASHINGTON. USA-Präsident
Richard Nixon empfing im 

Weißen Haus den König Hussein 
von Jordanien, der in den Vereinig­
ten Staaten zu einem Inoffiziellen 
Besuch weilt.

Wie der Pressesekretär des Wei­
ßen Hauses Ziegler nach der Zu­
sammenkunft mitteilte, besprachen 
Nixon und König Hussein die allge­
meine Lage im Nahen Osten.* Pro­
bleme der Wiederaufnahme der 
arabisch-israelischen Kontakte durch 
Vermittlung des Sonderbeauftragten 
des UNO-Gencralsekretärs im Nahen 
Osten Gunnar Jarring sowie Fra­
gen der Militär- und Wirtschaftshil­
fe für Jordanien.
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TEMIRTAU
UND SEINE
HERREN

Unter dieser Überschrift veröffentlichte die ..Prawda" In Ihrer Aus­
gabe vom 5. Derember 1970 eine Reportage über da4 multinationale 
Temirtau, eine der Jungen Städte Kasachstans, die In den Jahren des lau­
tenden PlanJ.ihrfünfts zu einem groBen Industriezentrum geworden Ist. 
Nachstehend bringen wir diese Reportage in gekürzter Fassung.

sich HJlU.nwerk.-t unzerr 
ten B. trieb» e lylgMgr

fen. S<

•rkon- 
Darf

, isten ' 
ttlerL S

Die neun Halle ist 
m.t Arbeitern tino 

>■1 Temirtau selbst

Diese neue Stadt die sich gute 
zwanzig Kilometer dem künstli­
chen See entlang ausdehnt, ist al­
len ihre.t Einwohnern besonders 
teuer: Die letzteren haben sie mit 
ihren eigenen Händen erbaut Sie 
haben selbst Jede Straffe hier, in 
der öden Steppe, angelegt, selbst 
jeden Straucn auf diesem Boden 
aufgezogen, wo sogar das Gras 
schlecht wächst...

Temirtau entstand zusammen 
mit seinen Werken, besonders mit 
der „Kasachstancr Magnitka". 
Seine Biographie erinnert an die 
von Bratsk. Sumgait. Togliatti. 
Das ganze Land errichtete die ..Ka­
sachstaner Magnitka". über 500 
Werke lieferten hierher Ausrüstun­
gen. mehr als 50 Institute be­
teiligten sich an der Projektierung 
des neuen* Industriezentrums. Ju­
gendliche aller Unionsrepubliken 
kamen auf Komsomolaufgebot nach 
Temirtau. Das Hüttenkombinat 
wird von Arbeitern—Vertretern von 
46 Nationalitäten—gebaut, einträch­
tig wohnen und arbeiten in der 
Stadt Sowjetbürger von 53 Natio­
nalitäten Unter den 318 Deputier­
ten des Stadtsowjets sind Russen. 
Kasachen. Ukrainer. Belorussen. 
Litauer. Armenier. Baschkiren, Ta­
taren. Deutsche, Udmurten, Po­
len. Koreaner.

Temirtau — die Jüngste Schwe­
ster von-Komsomolsk am Amur— 
hat So manches Gebletszcntrum 
nach der Bevölkcrunfcsmenge über- 
holt. In Zukunft wird es 400 000 
Einwohner zählen.

Über das schnelle Wachsen der 
Stadt erzählt der Schlosserbriga- 
dier aus dem Trust „Kasmetallurg-

stroi" Kulrek Bekpergeoow. Er war 
Delegkrter des XXlTl Parteitags 
der KPdSU. Auf dem l'arteit ig 
sprach man über die weiter» Ent­
wicklung der EisenverhOtlung in 
Kasachstan. Als er später in den 
Moskauer Werken und danach in 
einer Truppeneinheit auftrat, teilte 
der Delegierte des Parteitags Bek- 
pergenow die Zukunftspläne sei­
ner Stadt mit: Temirtau wird 
nicht nur Roheisen und Stahl, son­
dern auch Warmwalzgut liefern. 
Temirtau wird die leistungsfähig­
sten Konverter in der UdSSR er­
richten. All dies ist bereits voll­
bracht worden: Temirtau liefert 
Kasachstaner Walzgut soWie auch 
Konverter stahl.

Genosse Bekpergenow erzählt 
über die Wandlungen, die hier nach 
dem XXIII. Parteitag vor sich gin­
gen. — über die neuen Werkgebâu- 
dcblocks und neuen Straffen der 
Stadt. Für die Konverterhalle 
wurde z. B. ein Gebäude errichtet, 
das nach seiner Höhe einem 25stök- 
kigen Haus gleichkommt. Die Wer­
ke Kasachstans lieferten an diese 
Halle 35 000 Tonnen Metallkon­
struktionen. Hier wurden erstmalig 
In der Sowjetunion die 250-Tonne.i- 
Konvcrter in Betrieb genommen. 
Gegenwärtig werden diese lei­
stungsfähigen Konverter erfolgreich 
gemeistert. U.id dies wird in der 
Region vollbracht, wo es keine Ei­
senverhüttung gab. wo die Alters­
genossen des ersten Hochofens 
kaum das Pionieraltcr erreicht 
haben.

Die künftigen Konverterarbeiter 
lernten in den Werken von Lipezk 
und Shdanow. Temirtau lud zu

ersten Tag an als vollberechtigte 
Herren, beledigen sich aktiv an 
der ProdüW-’onsteftung. an Ihrer 
Vervollkommnung. Die Halle wur­
de nach dem letzten Stand der

eine Zauberirrille die Zukunft der 
Stadt au erblicken

Werfen auch wir einen Blick in 
da< Morgen der Stadt.

Vor einem Jahr, als der Genera!

ges Buch

es zumindest 18-einen Zuj

go >. F.rlluterungss. hrlH ".
I>as Buch liest »Ich mH I

n -'••’H rk' 
Er t ' gni'irr I 

> numeriert. Im* ganzen 179 
n Titelblatt die Auf.sahrif'

strahle ।
Vertier wand

Stufe zur anderen hcrah 
Der Platz im Stadtzentrum. Fast 

nicht wiedcrzuerkeimen. Dort, wo

Straffen trtnleu. hUif und Schachteln 
der H> .»er kn warmen Lichter-

Bnst eint zwerglufte Rednertribüne 
K-tandcn hei. erhebt eich jetzt 

- Mtfisg. «chossig - Gebäude des 
Hause» der Sowjet- 
»fern, die .He ganz.

stadtparteikomHe 
ttrer Neubau Da 
Pohls- ulung. E i originelle 
bis». In dSMen Oberen St<x-k« 
die Fe - cf der Kunferenzsä - i

W n nehmen einen Bus

Werkstätten des Alma-Ataer Insti­
tuts „Kasgorstrolprojekf erst aus- 
gearlreitet wurde, prägte der Chef

das Wied.
Man Ist auf

Wissenschaft und Technik gebaut, 
doch die KaMchstancr Hüttenwer­
ker haben ein gutes Hundert we­
sentlicher KorrÄturcn In den Kon­
struktionen gemacht Jeder fünfte 
Arbeiter der neuen Halle Ratio­
nalisator. Jcrler dritte — Teilnehmer 
der ständig funktionierenden Pro. 
duktionSheratu ig. der Gruppen für 
Volkskontftilb-, dea Büros für öko­
nomische Analyse und anderer 
ähnlicher Organisationen. -

Wenn wir davon sprechen, daß 
die Arbeiter g’eich den Ingenieu­
ren. den Wirtschaftlern an der 
Produktionsleitung aktiv teilnch- 
me.i. darf man nicht vergessen, daff 
auch । unsere Ingenieure aus dem 
Volksmilieu •stammen, wie t. B.
Machmud Akbijew, Leiter der 
Konverterhalle. Hier ist man des­
sen gut eingedenk, daff der heutige 
Leiter der Hochofenhal'e Nikola: 
Mjatschin früher als Meister tätig 
war. der Leiter der Sinterfabrik 
Anatoli Loldin war früher eben 
falls Meister.

Temirtau ist jung. Noch ganz 
jung M die ..Kasachstaner Magnit. 
l:a", die nach dem Willen der Par­
tei und des Volkes in der Karagai- 
daer Steppe entstand. Und _ wie 
auch In allen Enden unserer Hei 
mal arbeiten die Twnirtauer schöp­
ferisch. beteiligen sie sich aktiv 
an der Leitung des Staates, des 
wirtschaftlichen und gcsellschaftli-, 
chen Lebens.

liehen Baukomilecs der Republik 
Valeri Borissow its.h Grehnew sol­
che Worte. ..Taldy Kurgan ist als 
Stadl von großem Interease Ich 
spreche vom Standpunkt eines Ar­
chitekten au« Dabei habe Ich erstens 
die glückliche Lage der Stadt in der 
Karstal Senke. zweitens — das 
Grün im Auge Die Grünanpflanzun­
gen sind ein großer Trumpf. Mit 
einem Wort, es besteht die volle 
Möglichkeit, die Stadt kompakt, ge­
mütlich und schön auszubauen."

Ich blätterte im fertigen Pia- 
nungsprojekt der Stadt. Vieles, wo­
von die Projekticrer geträumt ha­
ben. wird Wirklichkeit. Es wird bei-

“ über den 
Bau des staatlichen Kugellager­
werks in Taldy-Kurgan erwogen.

Die Stadt wird mit jedem Jahr 
Züge eines Industriezentrums ge­
winnen. Hier werden Betriebe der 
elektrotechnischen, der Leicht- und 
der Verarbeitungsinduslrie, Groffre- 
paraturwerke entstehen. Schon In 10 
Jahren wird die Stadt schätzungs­
weise etwa 4OO0O Arbeiter und An­
gestellte zählen, und die Bevölke­
rung wird etwa 120000 Persorten 
betragen.

Ich halte Gelegenheit, den beweg­
ten Brief ru lesen, den eine In ihre 
Heimatstadt verliebte Frau ge­
schrieben hatte. Sie teilte darin mit. 
wie sehr sie sich nach ihr sehne.

Auch die Burschen aus Taldy- 
Kurgan, die gegenwärtig beim Mi­
litär sind, träumen von seinen Pap-

Früher 'icf dW L-blicke der Platz lächelnd in einen 
Spiegel Das Gebäude Ist nach ei­
nem Estrarntwurf gebaut worden.

W>e wunderbar zeichnet es sich in 
die schwungvolle Breite des Haupt- 
pletzes der Stadt ein! In den Fest-

ruckt

le Frage

Massenarbeit vor den Wahlen
Die Einwohner der Stadt Kara- 

f’ânda bereiten sich zu den Wah- 
en der Volksrichter vor. Im Stadt­

bezirk Sowjetski funktionieren 27 
Agitationsstellen, in denen schon 
die Wählerlisten zur Kontrolle aus-’ 
gehängt sind. In den drei Wahl­
revieren des Stadtbezirks wurden die 
Kandidaten als Volksrichter nomi­
niert. Es sind Alexandra Nadeina. die 
schon mehrere Jahre in den Ge- 
richtsorganen der Stadt Karaganda 
tätig ist, die jungen Juristen Tas-

kera Mamlutowa und Tyschtybal 
Bcisembajew. In vielen Betrieben 
wurden Treffen der Kandidaten mit 
den Wählern veranstaltet. In den 
Wahllokalen sind juristische Kon­
sultationspunkte eröffnet, wo die 
Einwohner auf die sie interessieren­
den Fragen qualifizierte Antwort von 
den Richtern und Angestellten der 
Staatsanwaltschaft bekommen kön­
nen. Vor den Wählern treten Lekto­
ren und Propagandisten mit Berich-

fen zu verschiedenen Themen auf. 
An die anderfhfllbfau’end Agitato­
ren haben mit ihrer Aufklärungsar­
beit in dffn «ß/ricbcn pAd . Wohnor­
ten bèRonnefi,' Sie nisAien die Ein­
wohner des Stadtbezirks mit dem 
Lebenslauf der Kandidaten bekannt, 
denen die Verwirklichung der sowje­
tischen'. Gesetzlichkeit an vertraut, 
werden sqII'.

R. SCHMIDTLEIN
Karaganda

Woche der Kasachstaner Poesie
Vom 10. bis 15. Dezember 1970 

findet im Gebiet Zelinograd eine 
,.Woche der kasachischen Poesie", 
S'ewidmet’dem XXIV. Parteitag 

er KPdSU, statt. Aus Alma-Ata 
Ist eine Gruppe von Dichtern mjt 
dem Mitglied des ZK der KP Ka­
sachstans. Deputierten des Ober­
sten Sowjets der Republik, Sekre­
tär des Vorstandes des Schrlftstel- 
lcrverbandcs Kasachstans Dshuba.i 
Muldagalijew an der Spitze eingc- 
troffen. 'Genosse Muldagalijew. der 
in diesem Jahr seinen 50. Geburts­
tag beging, wurde für Verdienste 
um die Förderung der kasachischen 
Literatur mH dem Orden des Ro­
ten Arbeitsbanners ausgezeichnet. 
1949 veröffentlichte der bekannte 
kasachische Dichter Dshuban Mul­

dagalijew seine ersten Gedichte 
fSeitdem sind an die 30 Bücher sei­
ner Gedichte und Poeme erschie­
nen. Sie alle sind von stjatsbür- 1 
Serlichen Pathos, liefern Sinne und 

efühlen durchdrungen. 
Teilnehmer der Woche sind die

Dichter Gali Ormanow, Dicha.i 
Abilew. Fjodor Morgun, Leonid 
Skalkowskl. Sagingali Seitow, Gä- 
fu Kairbekow, Tulcu Schachanow 
und die Prosaiker Kassym Kaisse 
now, Islam Sharilganow und 
Shaissanbek Moldagalijew.

Die Literaturschaffenden werden 
ein Seminar für die angehenden 
Schriftsteller der Stadt durchfüh­
ren und mit ihren Werken vor den 
Werktätigen Zellnograds und des I 
Rayons Ätbassar auftreten.

Otto Kirchmaler Ist Lehrer von 
Beruf. Er Ist Schuldirektor In Ban- 
nowka. Rayon Fjodorowka. Ge­
biet Kustanal. Nicht weniger wert­
voll als die Erfahrungen Im Lehrer­
beruf sind seine Erfahrungen Im 
System des politischen Unterrichts, 
die er In " Jahren seiner Arbeit als 
Propagandist gesammelt hat. Er 
leitet eine Schule für Grundlagen 
des Marxismus-Leninismus des 5. 
Lehrjahres. Seine Hörer — Leh­
rer, Mechanisatoren. Viehzüchter, 
Kolchosbauern des Artels ..Put 
k kommunlsmu“ — weisen Im Fach 
wissenschaltlicher Kommunismus 
gediegene Kenntnisse auf.

Foto A. Babk'n

Wiedersehen 
mit der Heimatstadt

Taxifahrer sind große Psycholo­
gen. als gäbe cs auf ihrem Geräte- 
pult einen, besonderen Zeiger unse­
rer Stimmung. Ihr könnt versichert 
sein: sie haben cs schon begriffen, 
daff ihr die Stadt möglichst schnell 
Wiedersehen wollt. Hört ihren Er­
klärungen zu urtd scheut, schaut...

Kalinin-Straffe. die ehemalige 
Sechste. Ein viergeschossiges Ho­
tel mit Restaurant Ihr bekommt ein 
Zimmer mit allen Bequemlichkeiten

Und jetzt 
frische Luft

Einst hatten gegenüber dem Ho­
tel .Samanhütten und «in Schuster­
laden gestanden - Jetzt (and mhn

Eine Erhnlungszonc am Kulturpa­
last. Schattige Alleen. Cafés. Ge­
murmel der Springbrunnen Dieses 
Bassin ist im Generalplan ..Mirage "

tagen ziehen hier Demonstranten an 
Granittribünen und einem neuen 
groffen Lenin-Denkmal vorbei.

Im Zentrum des Platzes liegt ein 
Wasserbecken, links vom Kulturpa- 
last, näher zur Abai-Straße — eine 
Erholungszone für Kinder: Rasen. 
Spielplätze und ein kleineres Was­
serbecken. Hier ist auch ein Kinder­
cafe — ein Ebenbild desjenigen In 
Alma-Ata neben dem Operntheater 
Taldy Kurgan wurde gestattet, des 
sen Bauentwurf zu wiederholen. 
l!nd ebenso wie im Alma-Ataer Ca­
fé dringt hierher die Musik — ne­
benan ist ja die Kindermusiksehule 
— ein schönes, geräumige» Gebäu­
de mit einem eigenen Konzertsaal.

Das Jahr 1969 ist ’n die Ge­
schichte Taldv Kurgans als ein 
Jahr großer Bauvorhaben eingegan 
gen Damals begann man mit dem 
Bau Dutzender Objekte, darunter

Stelle der e:n»töcki> 
in deren Enge Dutzr 
ner Anstalten baust.- 
ein ganzes Quarta! 
drei zu einem einzigen Komplt 
vereinigte Verwaltungsgebäude

Wollen wir auf den Patz zu- 
rfickkehren und über seine kühle 
Glätte schlendern. Es ist nicht zu | 
-pät. und wir können noch ins Kino 
gehen. Das «Breitwandkincr liegt 
nicht weit — Ecke Sowjetskaia- 
und Intarnationalna^a Straffe Ein l 
wunderbare» Lokal mit VO Plätzen.

Die Vorführung Ist zu Ende. Die I 
nächtlichen Straffen kosen die 
Passanten mit zartem Neonlicht, 
locken sie zu einem längeren Bum­
mel. Unwillkürlich bleibt man da 
vor den Schaufenstern des neuen 
Kaufhauses mit 100 Arbeitsplätzen 
stehen. Es befindet sich ebenfalls im 
Zentralteil der Stadt — gegenü!<r 
der Nähfabrik.

Das ist also das morgige Ausse­
hen des Zentrums von Taldy-Kur­
gan.

Wann kommt es soweit- Zum Teil 
— schon in 1—2 Jahren, das Übrige

im nächsten Pli

V. WIEDMANN. 
Sonderkorrespondent 
der ..Freundschaft"

Taldy-Kurgan

Aktivist der Arbeit 
und des öffentlichen Lebens

Der Kommunist Nikolaus Krü­
ger ist Lokführer in der 
Erzgrubenverwaltung Kimpersal 
Im komurthden Jahr werden m 
Jahre sein. sMt er im Bergdkerk «r 
beitet. Erst war er Gehilfe des Lok 
führer«. nun führt er selbst schon 
über 20 Jahre Züge Ls erübrigt 
sich, zu betonen, daff er sein Fach 
gut kennt. Nikolaus ist mehrfach»'' 
Sieger im sozialistischen Wettbe­
werb. Aktivist der kommunistischert 
Arbeit.. Sein Bild hängt an der Eh­
rentafel der Erzgrubenverwaltung

Soweit seine Arbeitstätigkeit 
Doch man kennt Krüger in der Per- 
teiorganisatiop des Bergwerks als

-iMr - ’n*-' ter e e g-offe ge 
«ell*chaft!iche und Parteiarbeit lei- 
-tet E' ist Propaga xt -t fh der Ei 
-cnhahnhaifr des Bergwerk« und 
kontrolliert die Arbeit der Ilandeis- 
ifganisattonen der Kumpelsiedlung 
Die Handcismitarbeiter hatten »Chon 
»ft Gelegenheit. «Ich zu uherzetigen 
daff Krüger seihen gesellschaftlich«, 
Auftrag nicht form-ll au«fflhrt. Dl» 
von ihm gäWtete Kommission prüft 
regelmäßig di» Arbeit der Kauflä­
den und Sp»i*e»ä!e.

G. BERG 
Gebiet Aktjublnsk

Im Agitationspunkt
KARAGANDA. (KasTAG) Sta k 

besucht Ist Li diesen Tagen der 
Agitatfonspunkt des 18. Wahlre­
viers für die Wahlert der Volksge­
richte.' der sich Im'Kulhtrpalasl 
der Bergleute hefl.idet Dem Agl- 
tatlonskollektiv gehören 180 Akti­
visten an. deren Arbeit der Kom­
munist. Ingenieur des Kombinats 
Karagandaugol" I. 1. Muchin.

leitet.
Im Arbeitsplan des Agllatlons- 

puikts sind Treffen mit den Mit­
arbeitern des Gericht« u.id der 
Staatsanwaltschaft. thematische 
Abend« ..Den Wahlen entgegen".

Vorlesungen zu Juristischen The­
men vorgesehen Eine öffentliche 
Vorlesung ..Die außenpolitische Tä. 
’.igkeit des Sowjetstaate« in der 
Periode zwischen zwei Parteita- 
ge.i" ist geplant.

Am Tag der Sowjctveriassuig 
hat da» Volksballettheatcr des 
l’alasts für die Wähler da« Ballett 
..Der Sturzflug Ins Unsterbliche" 
über die Heldentat de« Kasaclt- 
staner Gastello • Nurken Abdl-

Ecken der Agitatoren wurden 
eingerichtet e« Literatur zu 
Fragen der Rechtspflege gibt

Das Volk der DDR ergriff 
von Beethoven Besitz

Es gibt viele Möglichkeiten, gro- 
Bc Persönlichkeiten der Versengev 
helt zu feiern Geburtsstädle und 
Wirkungsstätten wetteifern an den 
Jahrestagen In der Ausgestaltung 
würdiger Feiern. Akademien tagen. 
Publizisten publizieren uid Schul­
klassen besuchen Ausstellungen. 
Das alles ist Ihr Recht und teilwei­
se auch ihre Pflicht. Sehr oft 
aber werden die Ehrungen zu blo­
ßen Akten der Pietät und haben 
den unä.igenehme.i Beigeschmack 
von Pflichhlbungen. durch die sonst 
Versäumtes wettgemacht werden

Die wahre Ehrung einer für die 
Nation oder sogar darübethinaus 
bedeutsamen Persönlichkeit kan i 
jedoch nur darl.i bestehen, daff 
Ihr Werk uid sie selbst iinmrt 
tieler l.i das Bewufftsein des 
Volke.« dringen und von ihm auf- 
genommen werden. Nur danq auch 
können Feste, die man zu Ehren 
der Grofle.i an Ihren Gedenktagen 
ausrichtet. ..festlich" werden — 
sie müssen einem allgemeinen Be­
dürfnis entspringen.

Wie steht es um did Ehrungen 
Ludwig van Beethovens in der 
DDR. dessen 200. Geburtstag die 
gesamte Musikwelt im Jahre 1970 
begeht4

Bekanntlich fand der Komponist 
in Wien ein« Heimstatt seiner 
Kunst, als dort die Ideen der Auf­
klärung mit der politischen und 
wirtschaftlichen Emanzipation des 
Bürge'lums Hand in Hand gingen 
und für kurze Zeit eine vielseitige 

und umfaßende Kultur alle Kreise 
der Bevölkerung forlcntwlckelnd 
umspannen zu können schien. — 
Die ..Heilige Allia.ta" der reaktio­
nären Kräfte setzt« diesen Idealen 
jedoch bald ein Ende. Beethoven» 
Neunte Sinfonie wurde so zu ei­
ner Fanfare, welche die Menschen 
an Ihre Aufgaben und Mftgllchkc 
ten erinnert*, sich dereinst jlennoch 
selbst zu verwirklichen.

Diese Verwirklichung des Me­
schen ist in drr sozialistischen 
Deutschen Demokratischen Repu­
blik Ereignis geworden. Das war 
Uki.-l Zufall und Ist. Volk dvr 
DDR auch nicht in den Schoff ge­
fallen. ..Die humanistischen Hoff­
nungen und Träume vieler Gene­
rationen unseres Volkes, die in 
den Werken der deutschen Klassik 
ihren Ausdruck fanden. werden 
dusch die Kraft der geeinten deut 
sehen Arbeiterbewegung in u ise- 
rem sozialistischen deutschen Staat 
immer stärker Realität", erwähn-

Heute ist für den von Jahr zu
Jahr breiter wèKenden Krei» der 
Musikfreunde und Musizierenden in 
der DDR Beethovens Werk etwas 
weitaus anderes al« ein« ideale 
Botschaft. d‘e aus einem mH Ihr 
nicht in Einklang zu bringenden 
Alltag hcrauszulfihren vermag 
Immer deutlicher wird die Übere'ii- 
stimmung dr» kämpferischen Ge­
dankenfluges. de» uns au» Beetho­
vens Musik entgegenschlägt, mit 
den Zielen und Talen der soziali­
stischen Menschengemeinechait. wie 
sie sich in der DDR entwickelt In 
der gesamten Musikgeschichte land

Beethoven« Musik noch niemals ei­
ne so umfassende und tief ver­
ständnisvolle Pflege, e.nen so gro­
ßen, aktiven Hörerkrei« wie In dm 
Konzertsälen. Opernhäusern. Mu­
sikschulen und Klubs der Werktä­
tige.! in der DDR.

So sind die Ehrungen des Korn- 
Eanisten aus Anlaß seine» 200. Ge- 

artstages in der Deutschen De- 
mokratischen Republik n;-ht mehr 
und nicht weniger als. ein orga­
nisch gewachsener Höhepunkt im 
Kulturleben de» ersten sozialisti­
schen Staates deutscher Nation.

Die Ehrung wurde so vorberei­
tet. wie es ihrem Charakter ent­
spricht: Musiker. Musikwissen­
schaftler. Mitarbeiter der Massen. 
Organisationen und Politiker ver­
banden sich mit den besten Ver­

tretern der um ein kulturerfülltcs 
Leben bemühten Werktätigen in 
einem Komitee Es wurde gesorgt, 
daß Beethovens Musik künftig noch 
nehr In vielfältiger Form, bei höch­
ster Qualität der Interpretation, ih­
ren Weg zu den Menschen findet. 
SMoi’sche Komerte. Kammermu- 
» kabende. mit Erläuterungen ver­
sehene Veranstaltungen und Publl. 
kationen wacken das ganze Jahr 
über in vertiefender Weise das 
Verständnis für Beethoven und 
suchen das Bedürf ils nach regel- 
mäßiger Begegnung mit seiner 
Musik auch außerhalb der groOe-i 
Musikstädte wachzuruf«n

Zyklischen Aufführungen der 
nichtigsten Instrumenta.werke Beet­
hoven« in dm Zentren des 
Mus.kleben« der DDR steht dl» 
systematische Einbeziehung großer 
Werke des Meisters in andere mu­
sikalische Zusammenhänge, wie 
-um Beispiel das Leipziger Bach- 
fest. di» Hände' Festspiele in Hal­
te oder In d-.e Konzertveranstaitun- 
gen der Arbeüerfestspie e zur Sei 
te. Dabei werden auch Tradltions- 

linien hervorgehoben, dl» unsere heu­
tige Musikkultur mit dem Erne 
der Vergangenheit verbinden Der 
Mitwirkung großer Lslen-Chöre 
und anderer Ensemble« wird be­
sondere Bedeutung beigemessen, da 
so die wfrkUch schöpferische In­
besitznahme der Musik Beethoven» 
durch die Werktätigen gefördert 
wird.

D«r VEB Deutsche Schallplatten 
hat bereits beträchtliche Teile einer 
für mehrere Jahre konzipierten 
Beethoven-Gesamtausgabe sorge- 
legt, auf der da« Schaffen des Kom­
ponisten in meisterlichen Interpre­
tationen hervorragender Künstlet 
au9 aller Welt festgehaltm und 
breiten Kreiien zugänglich gemacht 
u rd. Auch die Verlagstätigkeit ist 
üi diesem Jahre vorwiegend auf 
Leben und Werk Beethoveis orien­
tiert.

Vom lö bl» 18 . Dezeml»»' wird 
da« DDR-Komitee für die Beetho- 
scn-Ehrung in der Hauptstadt Ber. 
1 i »ine Fettwoche ve-anstalte.n. 
«n d»r neben Sp'tzenkräftcn der 
Berliner Mu«!klns!itut:oten die le- 
-vngrader und die Dresdner Phil­
harmonie sowie bedeutende inter­
nationale Virtuosen t».l.n»hm»n 
werden Zffp'eich findet vom tö. 
bis zum 12 DMember in der Kon- 
creßhail» am A'»xa iderplatz »In 
International Beethoven-Ko.igrefl

Da« alles wird dazu betragen, 
den WerkUtlgen der DDR und 
ihren Güsten Gelegenhe.f zur 
i ielMitigen Beschäftigung mit der 
Musik Bc»ftovena. sc: i;r Per»5i. 
lichlMit und* Ihrer Bedeutu :g für 
uis zu gehen und »ein Andenken 
aus An’aff de« 2(0. Geb..tstagc* 
» ürdig zu ehren

Dr. Horst SEEGER 
(PA\O.T\M\ DDP)
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\/ ORGESCHICHTE. Dezem- 
* bcr 1920. Im ungclieizten 

Saal de« Bolschoi-Theater« behan­
delte der VIII. Sowjet kongreß den 
Staatlichen Plan der Elektrifizie­
rung Rullland«. Um die Lichtkarte 
de« GOELRO zu demonstrieren, 
wurde die Elektrizität sogar Im 
Kreml ausgeschaltet.

Noch berichtet die Geschichte, 
daß der Staat die Beköstigung 
der Delegierten übernahm. Ihre 
tägliche Ration war ein Glas voll 
Haler. Auf 'dem Kongreß trat Wla­
dimir lljllsch Lenin aul.

Die Geschichte des Erzaltai ist 
in den Hauplzügen bekamt. Sein 
Erstentdecker war der Ingenieur- 
Geologe Philipp Ridder, der noch 
zu Beginn des Jahrhundert« e'ne 
ausführliche Karte der wichtigsten 
Fundstätten aulstelltc. Rußland 
brachte das wenig Nutzen. Zuerst 
stöberte i im Altai die Franzosen, 
dan.t wurde er dem traurig be­
rühmten Urquart in Konzession 
übergeben. Nach Kollschaks Zer­
trümmerung flüchtete dieser Herr in 
seine Heimat, vorher aber ersäufte 
er die Erzgruben, zertrümmerte die 
Maschinen und vernichtete die 
technische Dokumentatio).

Uns ist noch bekannt, daß Le-' 
nin Urquart die Erneuerung der 
Konzession ahsagte und sich per­
sönlich für die Lage im Altai inter­
essierte „Wladimir lljitsch”. erklär­
te G Krshishanowski vor der Kom­
mission. „vertritt den Standpunkt 
eines vermutlich kolossalen Wachs­
tums Westsibiriens."

Lenin betrachtete den Staatlichen 
Plan der Elektrifizierung Rußlands 
als ein Mfttel zur Entwicklung der 
Industrie und Landwirtschaft auf 
einer prinzipiell neuen Grundlage. 
Der Altai versprach in diesem 
Sinn vieles. Lenins Prognosen ha­
ben sich bewahrheitet. Nach der 
letzten Statistik der Ostkasachata- 
ner Geologischen Verwaltung 
sind hier 22,5 Prozent aller Blei- 
vorrüte der Republik. 21 Prozent 
Kupfer. 53 Prozent Zink. 100 Pro­
zent Tantal konzentriert. Außerdem 
gibt es Tila.i — das Metall des 
Jahrhunderts, Aber wie sollte all 
das erschlossen werden?... Als Le­
nin sich im Jahre 1921 mit dem 
ersten Leiter der Erzgruben von 
Ridder Domnenko unterhielt, fu.ik- 
tioniertc dort eine einzige 40 PS 
starke Lokomobile „Wolf”.

Bald begab sich auf persönliche 
Verordnung des Vorsitzenden des 
Rates der Volkskommissare der 
alte Bolschewik und erfahrene Or­
ganisator Rudolf Drclmann nach 

Tempo nicht nach und bereiten für den bevorstehenden 
Parteitag ein würdiges Arbeitsgeschenk.

GEBIET OSTKASACHSTAN. Die Brigade der Mon­
tagearbeiter des Leninogorsker Abschnitts des „Kas- 
stalmontash", geleitet vom Kommunisten I. F. Korolin, 
gilt auf den Baustellen des Leninogorsker Zinkwtrks 
als die beste. Sic konnte die Metallkonsfriiktionen in 
der clektrothermlschen Halle, deren Höhe einem 20gc- 
schossigen Haus glelchkommcn wird, in einen Monat 
montieren. Die Schrittmacher der Produktion lassen im

UNSER BILD. Die besten Montagearbeiter (von 
links nach rechts) 1.. A. Kossow, t. Kaschljew und der 
Brigadier I. F. Korotin.

Foto. G. Heiland
(KasTAG)

dem Altai. E« wurde mit dem 
Bau der ersten sozialistischen 
Industriebetriebe begonnen. Zu 
dem schon erwähnten „Wolf kam 
noch eine Wasserturbine der schwe­
dischen Firma „Finsbütten" mit 
hölzernen Trag- und Spurlagern, 
die mit Wasser geölt u.id geküh't 
wurden, hinzu. Dann füllten sich 
die Energieressourcen von Rid­
der noch mit einem Turbogenera­
tor „Wetlinahou«e ' auf.

Mit so einer I nergieatisrüslung 
begann im Jahre 1923 das für je­
ne Zelt große Elektrolytwerk zu 
funktionieren Aber es wurde im 
Altai der Bau einer ganzen Rei­
he von Hüttenbetrieben vorberei­

Die elektrische Utopie
1. Hinter dem Rücken­
der blaue Wunschtraum
tet. Energie war wie Brot im 
Hungerjanr notwendig.

ALF DEM PFAD DER GE­
SCHICHTE. „Die Ausrüstung für 
das Chariusowsker Wasserkraft­
werk stellte uns die schwe­
dische elektrotechnische Fir­
ma zu. Sie war durch den 
Ingenieur Salstrem vertreten. Klei­
ne Details waren gewöhnlich in 
alte Zeitungen verpackt. Einmal, 
als Ich einen Kasten auspackte, 
stieß ich auf eine Karrikatur: ein 
bärtiger Riese In Bastschuhen fischt 
an einem Holztrog. Und hinter sei­
nem Rücken — die Umrisse eines 
riesengroßen Walfischs. Interes­
siert. fragte Ich Salstrem, was das 
bedeute. Der Schwede antwortete 
gelassen: „Es ist Rußland. Im 
Waschbecken fischend, will es einen 
Walfisch fangen.” Gemeint war 
unser GOELRO-Plan.”

(Aus dem persönlichen 
Archiv von Iwan Berdus, 
ehemaliger Direktor der Le­
ninogorsker Wasserkraft­
werkkaskade).

Der blaue Wunschtraum..
Einige Monate nach der An­

nahme des GOELRO-Pläns vom 
VIIL UnionsköngteD der Sowjets 
jm Sommer 1921 fuhr ei­

ne Gruppe Studenten des Pe­
trograder Elektrotechnischen In. 
«lituts nach dem A'tai Das ua 
reu die ersten Wasseriorscher <1 
der hiesigen Gegend. Leider gelang 
e» nicht ihre Numeri »ed.-r im ört­
lichen noch im Repu'ilikarchiv. fest 
■ •«tc!!i--i A'ivr ihre Spur ist g' 
Idieban. Sie führt durch dl» Lltwi 
now-Cberwi.iterungsstellc. den 16. 
Kilometer, die Medweshja budka, 
jlas Flüßchen Martschicha...

Die .Arbeit der Enthusiasten wur­
de von solchen soliden Ingenieuren 
wie Graftio und Krshishanowski 
hoch etigeschätzt. Sie diente als 
Grundlage des Projekts des Chari­

usowsker Wasserkraftwerks, des 
zweiten des Landes nach Wolchow 
und des ersten in Kasachstan, das 
nach dem Lcnin«chen QOELRO- 
Pla.i gebaut wurde. Schon spâlej’ 
übernahmen die Stafette der Pc- 
trograder Studenten die Gelehrten 
der Akademie der Wissenschaften 
und die Leningrader Universität, 
die die Chariusowsker Kaskade ent­
worfen haben.

Heute besitzen wir gigantische 
Elektrizitätswerke und F. lergiesy- 
stemc. aber das „alte” Chariusow­
sker Wasserkraftwerk bleibt nach 
wie vor ein einzigartiger hydrotech­
nischer Bau. Hier wurde in der 
vaterländischen Präzis zum ersten­
mal eine Druckrohrleitung ange­
wandt. Das Wasserkraftwerk sieht 
ganz, anders-aus. als wir gewohnt 
sind, ähnliche Bauvorhaben zu se­
hen. Vom Damm, der das Wasser 
in der Schlucht bis zur projektier­
ten Höbe gehoben hat. zweigt ein 
Rohr, das zwei Meter im Durch­
messer hat, unter einer Neigung 
von etwa 45 Grad ab. So- wird ei­
ne große dynamische Kraft hervor- 
gerufen. Die Arhellsturhinc befindet 
sich etwa ein » Kilometer vom 
Staudamm ab. Es wird ein Druck 
von ' 1 000 Luftrtrncketnheltcn ent- 
wickrjt.

ETfli ISQjahre EDELRD
Der Winter ist hier außerordent­

lich streng. Die Schneedecke wird 
bis fünf Meter stark. Aber die Ar­
beiten wurden auch hei den größ­
ten Frösten fortgesetzt. In Ostk.i- 
sachstui gibt es viele lebende 
Augenzeugen dieser Arbeitsgroßtat. 
Über den Direktor de» Bauvorha­

bens Bogomolow, über Siwlnard. 
Mitin, Wdowin, Tichanowskl. Garr. 
Spektrow. Schewelow werden Le­
genden erzählt, irgendwo in Ame­
rika existierte schon ein Wasser­
kraftwerk mit Druckrohrleitung. 
Aber dort hatte man sie aus Stahl, 
rohren mit einem Rieseidurchmes­
ser zusammengebaut. Die Bauar­
beiter des Chariusowsker Wasser­
kraftwerks hatten nur ein Material 
zur Verfügung — die Altaier Kie­
fer. Die Rohrleitung stellte aus «ich 
ein fast kllometerlangcs „Faß” 
dar. das aus Bnhlen zusammenge­
zimmert war.

Im Herbst 1927 war schon alle« 
fertig. Aber da« schwedische 
Schiff „Trjugwa” mit der für das 
Chariusowsker Wasserkraftwerk an­
gekauften Ausrüstung kenterte ii 
der Baltik. Nach einem halben Jahr 
beförderte Tichanowskf mit 18 Pfer. 
den. die in Gänsemarschordnung 
einge.spannt waren. Aber das Ge­
birge den ersten Wasserkraitgcne- 
rator. Hier empfing ih i. sich vor 
Freude die Hände reibend, selbst 
Lambres. der Leiter der Montage .

Von vier montierten Turbinen 
waren drei schwedische und eine 
unsere. aus Leningrad. Den 
..Schweden" wurde nach 23 Jah­
ren das Arbeitsrad gewechselt. Die

Million Gigakalorien Wärme erzeugt
Das D*hambuler Wärmekraftwerk 

hat in den Jahren seines Bestehens 
I Million Glgakalnrlen Wärme er­
zeug, (1 Gigakalorfc — 1 Milliarde 
Kalorien).

Dies« Werk wurde am Vorabend 
des 35. Jahrestages der Großen Ok­
toberrevolution Jn Betrieb gc.iotn- 
men. Im Verlaufe von achtzehn 
.lahrcn ist es zu. einer der größ. 
Ich Energiequellen des Gebiets ge­
worden.

Heule sind die Bemühungen der 
Energetiker de* Wärmekraftwerks 
Nr. 3 hauptsächlich auf die Sen­
kung des spezifischen Brennstoff­
verbrauchs bis auf 180 Gramm 
pro Kilowattstunde konzentriert, 
was das Werk In der ganzen Ver­
waltung „Jushkascnergo” zu de.i 
wirtschaftlich vorteilhaftesten au- 
chen wird.

Von Jahr zu Jahr senkt sich die 
Zahl des Betreuungspersonals. 
Dank der Automatisierung und Ein­
führung der Verbesserunßsvorscjilä- 
ge wurden in den letzten sieben 
Jahren über hundarfMqmi des Bc- 
dienungspergQnyhi. Ingenieure und 
Techniker für andere Arbeite) frei- 
gestellt. Unterdessen wuchs die 
Erzeugung der Wärmeencigie im 

Leningrader Turbine arbeitet auch 
heute noch in ihrer ersten Gestal­
tung Bereits da« dreiundvierzigste

Der blaue Wunschtraum. über 
den die Schweden und viele ande­
re lachten. die nen GOELRO- 
Plan eine „elektrische Utopie", el- 
■je ..Elektrifiktioj" nannten, wur­
de Realität. Der Walfisch war von 
dem Mann in Bastschuhen gefan­
gen worden.

Am vierzehnten Juni 1928 schal­
tete der diensthabende Monteur der 
Hauptschalttafel Iwan Berdus. der 
eben erst das Om«kcr Polytechni­
kum absolviert hatte, den Hebel­
schalter ef.i. Das Chariusowsker 
Wasserkraftwerk lieferte Industrie­
strom.

Alles andere kam schon später: 
das Malo-Ulbinsker Wasserkraft­
werk in einer Höhe von I HOI) Me­
ter. die Tischinsker und Ulhinsker 
Wasserkraftwerke So entstand das 
erste Energiesystem Kasachstans, 
das den Namen ...Altaienergo" be­
kam Man begann mit 3 WO Ki­
lowatt. Jetzt erzeugt da« System 
fast so viel Energie, wie vom gan­
zen GOELRO-Plan vorgesehen war. 
Die Leninogorsker Kaskade fährt 
fort ihren Kräften gemäß den 
Menschen zu diene.) Zu seiner Zelt 
baute ihre Energie da« Ust-Kame- 
nogorsker Wasserkraftwerk und da* 
berühmte Werk von Buchtatma.

Ich ging dem Pfad j«ner ersten 
nach. Die Werke gehen auf auto­
matische Steuerung über. Die 
Schier gleite) welch über den tiefen 
Schnee. Es tsf still. Die Altaier 
Taiga ist ganz unbeweglich. Ich 
weiß, daß ich bis zum Malo-l’lbln- 
sker Stausee, dort, ganz am Hort- 
zont. keineswegs hinkomme. Sogar 
ohne Gepäck. Aber Irgendwo dort, 
in Wolkcnhöhe, war einst der Ar­
beitsweg Jetzt sind hier die Ma­
sten der Hochspannungsleitungen.- 
Eide Spur in die Geschichte.

Ringsum aber ist es ganz still.

Leo WEIDMANN.
Sonderkorrespondent 
der „Freundscha't

Ust-Kamenogorsk 

letzten Planjahrfünff aufs Fünffa­
che. Es Ist vorgesehen, im kom­
menden Plänjahrfünft noch 15 Pro­
zent des Personals zu verringern.

Seit tftgl.1.1 de« Jubiläumsjahr« 
hat da« Wärmekraftwerk von 
Dshambul 256 000 Gigakalorien 
Wärme erzeugt

Zu den besten Arbeitern gehören 
hier der Rationalisator Viktor Gor. 
kowenko, der .Meister der Turhinri- 
halle Iwan Schewzow, der Schlos­
ser der Halle für Kontroll- und 
Meß.ipparatur Woldemar Kraus. Es 
ist Ihnen au verdanken, daß zwei 
Turbinen auf Gegendruck überführt 
wurden, wodurch der Hochdruck, 
dampf erst zur Erzeugung von 
Elektroenergie genutzt und dann 
erst an den Verbraucher befördert 
wird. Diese Maßnahme ermöglichte 
cs. außer Wirme noch 24 000 Kilo­
watt Elektroenergie Jährlich zu pro­
duzieren.

A. WINDHOLZ.
Oberlngenleur des Büros für wis­
senschaftlich-technische Infor­
mationen des Ministeriums für 
Energetik und Elektrifizierung 
der Kasachischen SSR

Dem XXIV. Parteitag entgegen

Aufschwung 
und Tatendrang

Die Auszeichnung des Gebiet» 
Ktislanai mit dem zweiten Lettin- 
orden für hervorragend» Leistun­
gen In der Erzeugung von land­
wirtschaftlichen Gütern und den 
Verkauf einer Milharde Pud Korn 

I im laufenden Planjahrfünft an 
: den Staat, twwirkte einen außeror- 
| deutlichen Arbeitsauf.schwung im 

I ‘und der tT-
I I -.idrang tritt besonders kraß be» 

den Landschaifvideo zutage. Es 
vergeht ket.i Tag. da man z.i ihren 

I de« bevorstehenden XXIV. Partei- 
I tag» keine bemerke >swerten W‘rt. 
«chaftserlolge erzielen würde. Ich 
hatte Gelege iheit. in Sowchosen und 

I anderen Wirtschaften des führenden 
Ravons Taranow»« Einblick i i 
die Arbeit zu machen, sprich mit 

' dem Ersten Sekretär des Rayonpar- 
teikoniitecs Merz Sidorowa und 
anderen Funktionären, die sich von 

I dem gewaltigen politischen und 
| wirtschaftlichen Aufstieg auf dem 
। flachen Laute die aussichtsrelch- 
' steil Vorhallen und Hoffnungen ver­

sprechen Die Sowchose „Rasswet", 
„Nowolljinski'. ...Mailin", „Wa- 
tschassow" halten zum 25. Novem­
ber bereit* alle Kombines und et­
wa sechzig Prozent der Traktoren 
überholt. Saatgut vorbereitet und 
Düngemittel besorgt

Im Sowchos „Rasswct”. eliem 
Spitzenreiter im sozialistischen 
Wettbewerb um die vorfristige Er­
füllung des Fünfjahrplans. ist es 
besonders gut um die Wirtschafts­
tätigkeit während des Ausklangs 
des Planjahrfünfts bestellt. Zusam­
men Mit dem Sekretär des Sow- 
chosparteikomitecs Georgi Saw- 
tschenko und dem Leiter der Ma- 
schinen.Traktoren werk Jütte Leo- 
nid Mokerow- besichtigen wir das 
Territorium der Reparaturwerkstät­
te Als ob die gewaltige Landtech­
nik der Wirtschaft zu ei ier Schau 
aufgestcllt worden wäre! Wie am 
Schnürchen, streng gerichtet, ste­
hen Dutzende Traktoren. Sämaschi­
nen, Mähdrescher. Grasmähmaschi­
nen u. a. in achtungerweckender 
Ordnung auf dem große.) u ld rei­
nen Gelände. All diese Maschinen 
und Geräte sind fix Urfd fertig, 
bloß daß sie noch nicht getankt ha. 
ben und daß in den Sämaschine) 
noch kein Saatgut- vorzufinden ist 
Aber das hochwertige Saatgut liegt 
gut aufbewahrt beim Tcnnenwirt in 
der Kammer und für Treibstoff l«t 
ebenfalls vorgesorgt!

„Von IO8 Traktoren sind sieben- 
ii idfüjfzig überholt", sagt der Par­
teisekretär. „die Mähdrescher sind 
a'le sechzig einsatzbereit ”

„Stimmt”, wirft der Werkstätten- 
leiter ein. „aber. Georgi Sawelje­
witsch, uns sind noch zehn »hge- 
schriebene Kombines geblieben. d:e 
wir in Heuernteaggregate umbauen 
werden..,” Mokerow zeigt mit d»r 
Hand In die Richtung. w> diese 
Maschinen stehen.

Nun «teile ich die Frage, wie 
es möglich war. die große Mtnge 
von .Maschinen und Geräten so 
rasch zu überholen. Der Partcisc 

I kretär blickt den Mechaniker an 
und sagt: „Wie könrten wir da« 
kurz zusammenfassen, Leonid hva. 
jowiisch, ha?”

„Ganz einfach' vor Jahren brach­
ten wir jedesmal nach der Ernte 
Maschi.ie.nkadaver. also Metalleich- 
tiame. zur Werkstätte zurück, und 
wir hatten mit jeder Maschine un­
sere große Not. .Dabei fehlte es 
immer und eiVig an Ersatzteilen. 
Jetzt ist es ganz anders. Mit klei­
ner Ausnahme kamen die Mähdre­
scher durchaus IcIstungsMüchttg z i 
rück, viele mußten lediglich gut 
gereinigt, hie und da etwas verbes­

serst Mecha.iiMtor. auch in die
•em Jahr hat er seinen Munn bei
der Ernte gestanden, er ist nur 
zeitweilig Werkstätte.whef und weiß 
<•« wirklich gut. WO der Hase im 
Pfeffer liegt. „Ich will Ihnen nur 
e n Beispiel aniührci“. fährt Mo- 
kerow, fort. „KofwUnti.i Andreje- 

«hmied ist. setet sich jeden Som- 
■ffer auf seüwn Mähdrescher, auch 
letztens wieder, mit seinem .Sibf- 
r,ak legte er 644 Hektar in Schwa­
de.) und von 4*<8 — drosch er 
10840 Zentner Weizen. Und wie 
brachte er seine Maschine zurück? 
Ohne jedweden Bruch. sie hatte 
nicht mal »inen Kratzer. Bewußt­
sein und Können, weiter sage ich 
nichts."

Die Belegschaft des Sowchos hat 
eich die /Aufgabe gestellt, rum 23. 
Februar alle Landmaschinen mit 
bester Qualität zu überholen, und 
ma.i braucht an der Verwirklichung 
diese* Zieles nicht zu zweifeln.

Wir gehen durch die gewaltigen 
Räume der Werkstätte und spre­
chen mit Schlossern und Schweißern. 
Drehern und Einrichtern, _ Lö­
tern und Schmieden. In der größten 
Iteile (es gibt hier zwei seh, gro­
ße Überholungsgebäude) «ind die 
Männer eifrig* mit den Traktoren 
beschäftigt Auffallend ist dabei, 
daß die meisten vo.l ihnen jung? 
und energische Menschen sind. 
Drei Männer machen sich an einem 
.Motor zu schallen Plötzlich aber 
leiert ihrt die Elckfrokatze in die 
Höhe und. siehe da. ehe wir es uns 
versehen, «Itzt der Motor Scho.) 
fesj auf dem Rumpf des Traktor«. 
Noch ein paar Handgriffe, und man 
kann die Schraubenmuttern anzie- 
hcn. Wir sprechen einen der jungen 
Männer an. es ist Nikolai Schew- 
tschenko. Auf meine Frage ant­
wortet er

..Es geht bei un« um große Din­
ge: unser Sowchos hat heuer gut 
»hgrsclinitiei. und wir wollen nun 
auch’ gut ins neue Planjahrfünff 
♦ i.ilaiii-m. Zum XXIV. Parteitag 
Werden wir schlagfertig zur Au«, 
saat- und kommenden Ernte sein 
Wir haben Mahne-, die schon Zwei— 
drei Kombine« Oberholl haben und 
jetzt ihr Augenmerk den Traktoren 
widmen. Fragen St doch mal de) 
ilerrna i.n Scibe'. was der schon al­
les iertlggcbracht hat” Seibel 
wischt «Ich die Hände mit Werg 
all und «chmunzelt. ..Ach”, meint

seit eh und je.
Der Sowchos ..Rasswit“, In dem 

etwa ein Drittel Sowjctdeulsche le­
ben und arbeite i. i«t wahrlich gar 
manchem voraus In diesem Jahr 
betrug der Durchschnlttscrtrig pro 
Hektar 19 Zentner, also die Höchst­
leistung im Rayon, und . der Sow-

voraussah. Der Fünfjahrplan wur

betrug der Gewinn 2 Millionen 
1x52000 Rubel' Ein hübsche» Summ- 
chert. da« zur weiteren Intensivie- 
;ung a« ßowchoswirtschaft und 
zu- Hebung des Wohlstandes der 
Arbeiterschaft beitragen «ird

K. ECK. 
Eigenkorresoondent 
der „Freundschaft"

Gebiet' Kustanai

Grundlage hoher 
Ernteerträge

Im Beschluß de* JuHpleuiiun.« 
(1070) des ZK der KPdSU wini auf 
die Notwendigkeit einer liöclialmög- 
licheii Vergrößerung der Getreide- 
produklion hingewic«en. Der Ernte­
ertrag der Getreidekulturen «oll im 
iiliclisteii I’lnniahrlünft im Lande»- 
durchschnitt um I Zentner je Hekt­
ar gehoben werden. Diese Steiger 
i-ung blingl von vielen Faktoren ab, 
aber der wichtigste v'on Ihrien Ist 
die QunlilSt des Samens. Darüber 
sprach in seinem Bericht „Itesultatc 
der staatlichen Snmcnprüfung der 
l»ndwü-t«ehaftlichnn Kulturen für 
da« Jahr 1970 auf dem Surlenprü- 
fungsfeld von Zellnograd" der Lei­
ter der Inspektion der Staatlichen . 
Kommi.si.lon für Sortenprüfung der 
landwirUrhafllichen Kulturen für 
das Gebiet Zellnograd A. Diogtia- 
row auf der agronomischen Gebiet*- 
beratung.

„Die Arbeit der Samenprüfiuigs- 
felder war der llauptaulgalie, — der 
Ermittlung von ertragflililgeren Sor­
ten. dir den Forderungen der land­
wirtschaftlichen Produktion eilt- 
sprechen, widmet", betonte der Be­
richterstatter. In diesem Jahr wur­
den hier 317 Sorten von 39 Kultu­
ren geprüft, darunter 85 Sorten von

Winterbereitschaftsscheinc
TALDY-KURGAN. (KasTAG). In 

den Kolchosen und Sowchosen de» 
Gebiets Taldy-Kurgan wurden 
Scheine der Bcreitscjiaft. zum Win­
ter gestiftet.

Solche Scheine wurden In festli­
cher Atmosphäre den Farmen der 
Kolchose „Karl Marx" und „Lenin",

Sonimergetrcldekulturen und Hül 
»enlrüchteli.

Der Neulandacleklitmir, Akadc 
mleinltglied. Tleld der So*iaH«H 
•eilen Arbeit W. Kusmin sagte, daß 
ein gröUvrv« .Sortiment von Ge 
irvldesorlon notwendig ist. Das i»l 
mit der Eigentümlichkeit der Kli 
mnvorhilllnlsM- verbunden. In der 
Praxis wird diese Weisung verletzt. 
Ein« wichtige Bedingung der Hin- 
«chAtzung der Sorten muß auch der 
Bestand des Eiweißslotfea im Korn 
sein, denn gegenwärtig steht die 
Frage de» FiweißslolTe« sehr scharf.

Der Clielagrononi der Landwirt- 
schädlichen Verwaltung von Ale 
xejewka «i. Gawriljuk sagte, daß 
die Agronomen de» Ravons die Arbeit 
de« Schorlandlnsker PrQfting«fcl<le« 
billigen. F.« «ind solche-Sorten, wie 
l’lrolrik« 28 nölig. Denn einen Zu 
»atz von 3 — 1 Zentner je Hektar 
•ind unter den Bedingungen des Ge­
biets sehr wünaclienswcrt.

Der Cliefagroimni der Geblctsvcr 
wnltung für Landwirtschaft G. Kus 
neziiwa unterstrich die Notwendig 
kclt. dir Sami’iiziieht der Hirscsor 
te „ItiMlina”. dlo in der ersten Zone 
rayonlert ist, zu organisieren.

(Eigenbericht)

des Sowchos „Shanakogamski" cin- 
gchandigt. Sie bekamen die Vieh­
züchter vieler Wirtschaften d. • 
Gebiets, wo man Sorge für recht­
zeitige Zustellung von Futter zu 
den ('hcrwinterung«stcllcn trug . die 
Wohnungen der Schal- und derl 
Pferdelikten renoviert hat.

Hilfe für das
Die Atbassarcr leisten den Werk­

tätigen des jüngsten Gebiets des 
Landes — »1cm Turgaigehiet —eine 
große Hilfe.

„Der .Wolkenkratzer' In der Tur- 
galstcppe. d. h. der Kensker experl- 

I mentale Getreidespeicher, ist aus 
Fcrtigteilen montiert, die in unse­
rem Betrieb erzeugt werden", sagte 
der Chefingenieur des Werks für 
Stahllietonkonstruktioncn von Al- 
iiassar Nikolai Sotnilschenko.

Zehn Tage vor dein Plantermin

Kalikombinat vor Inbetriebnahme
Das Kalierzvorkommen an der 

oberen Kama ist unikal. Es nimmt 
lein Areal von 3 200 Quadratkllume- 
lcr ein und stellt einen mehrschich­
tigen Erzkörper dar-. Erst vor zwei 
Jahren halben das Kalikombinat in 
Solikamsk und dos erste Kalikom 
iiinal in. Beresniki gemeinsam 
3 370000 Tonnen Düngemittel im 

I Jahr produziert. Das in Betrieb zu 
nehminde zweite Kalikombinat in 
Beresniki wird allein 335O0O0 Ton­
nen Dfinger jährlich liefern.
•Im vorigen Jahr halten die Bau­

leute die erste Baustufe dieses 
Kombihai*, des größten in Europa, 
vorfristig ui Gang gesetzt und be­
reiten jiözt die zweite Baukilgc zur 
Inbetriebnahme vor.

Zu Ehren des .XXIV. Parteitag«

neue Gebiet
wurden für den Bau des Getreide­
speichers im neuen Gebietszentrum 
Arkslvk 1000 Kubikmeter Stahl- 

.betonfcrtigteile geliefert.
Die Arbeiter des Werks für 

Stahlbetonfertigteile von Atbassar 
schrieben in ihren Verpflichtungen 
für ein würdiges Begehen de» 
XXIV. Parteitages: „die Bestellun­
gen der Werktätigen des Turgaige- 
bicts nur vorfristig und mit hoher 
Qualität erfüllen." 

der KPdSU lassen die Bauleute die 
zweite Ausbaustufe der giganti­
schen Fabrik der Fruchtbarkeüssal- 
zc mit Zeitvorsprung snlaulen. In 
den Jahren 1972 — 1973 wird da« 
dritte Kalikombinat in Beresniki in 
Betrieb genommen und die Umgy- 
staltung des Solikamskcr Kombinat« 
abgeschlossen werden. Jedes davon 
wird 3.5 Millionen Tonnen Dünger 
im Jahr produzieren Gleichzeitig 
wird man mit dem Bau des größten 
Kombinats in Beresniki - - des Vier 
ton — beginnen. Es soll jährlich 7' 
Millionen Tonnen Kalidünger erzeu 
gen.

UNSER BILD: Da* »weite Kali­
kombinat in Beresniki

Foto: APN^ 

Ein anderer Betrieb von Atbassar. 
der den Werktätigen des Turgaige 
biets auch eine nedeutcnde Hilfe | 
leistet, ist das Mechanische Repara­
turwerk für die Überholung von 
Taktorcn K 700. Dieses Werk liclcr- | 
te unlängst an das Turgaigehiet 
eine ordentliche Partie von Getrie­
ben. Antriebsachsen und Motoren. 
Im Dezember wird man hier für das 
neue Gebiet 15 Traktoren K-700 vor­
fristig überholen.

W. NASTSCHANSKl
« 

Gebiet Zellnograd

Nach dem neuen Entlohnungssystem
Im Sowcho» „Konimunisni", Rnyr- 

। un Tschuiaki. fiat man lieucr im 
I DurclucJinill 135 Lfiuimer je hun­
dert Muttertiere (Plan — 10.i) er­
halten. Von jedem Schaf wurden 
1.5 Kilo Wolle cc'clioeen, anstatt 
3,2 Kilo laut Plan. 90 Prozent der 
an di» Fletschkombinat* ccBeferl-n 
2 500 Schate waren hm-hstcr Wohl- 
genfihrtheit.

Zur Sicherstellung di»«*r Er­
folge trug da« neue Svätetn der Ar 
beilsentlohnung Iwi. Den Hirten. 
<Ue ihren Plan und Ihre Verpfileh 

lungen im Zuwueh«erhallen und 
Wollertrag erfülle haben, wurde 
Zuschlagslohn ausgeialill. Der Hirt 
.Alimbck Dautow hat z. B. neuer 
170 I.ämnier pro Hundert Schafe 
uroßgdogeu. Dafür bekam er «7 
I-Amnicr und 3 500 Rubel als Zu­
schlag. Insgesamt bat die WirUchsft 
über 10000 Rulicl Zusatzlulin für 
die Hirten au««ez»hlt. Si* beka 
men auch 360 lainim»r.

A. ADLER 
Gebiet Dshambul

Selle 3
10. Dezember 1970 ®
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Das Lufttor von Turgai
ARKALYK. (KasTAG). Der Luft­

weg zwischen der Hauptstadt der 
Republik und dem Zentrum de» 
neue.» Gebiet» Arkalyk wird er­
schlösse.!. Nur dreieinhalb Stun­
den braucht das Flugzeug, um die­
se Strecke zurückzulegen. Der 
stellvertretende Leiter der Trans­
portabteilung der Kasachstaner 
Verwaltung für Zivjlluftflotte A. M. 
Kerzgur sagt, diese Route sei die 
zehnte, die in der Republik In die­
sem Jahr eröffnet wurde. Sie ver­
ringert die Dauer der Fahrt von Al­
ma-Ata bis Arkalyk. Der Fahrplan

Unterirdisches Wasserbecken?
Der Chef der Abteilung für hy. 

drogeologische und Spezialarbeiten 
des Ministeriums für Geologie der 
Kasachischen SSR A. F. Kalmy­
kow teilte einem KasTAG-Korre­
spondenten mit. daß in der Tur- 
gaisteppe das Karatorgaier unterir­
dische Wasserbecken mit gutem 
Wasser entdeckt wurde, das zum 
wichtigsten „Reservoir" des Was- 
serleitungssystems der Stadt Arka­
lyk wird. Es Ist im Tal des gleich­
namigen Flüßchens, 75 Kilometer 
vom Gebietszentrum entfernt, ge­
legen.

Der wasserhaltige Horizont lagert 
In einer geringen Tiefe — nur 14 — 
40 Meter—und ist zur Nutzung ge­
eignet. Die berechneten Vorräte des 
Hauptbercichs der Lagerstätte er­
möglichen cs, über 200 Liter Trink- 
wasscr in der Sekunde zu gewin­
nen.

Es wurde ein Beschluß gefaßt, ei­
ne Wasserleitung Karatorgal—Arka­
lyk zu legen. Die Hydrogeologen 
haben die Hoffnung, daß zum Mo­
ment der Inbetriebnahme der Was­
serleitung in der Nähe seiner Trasse

Ist so zusammcngestellt, daß die 
Fluggäste aus dem neuen Gebiet 
am selben Tag noch von Kustanai 
nach Moskau abfliegen können.

Schon sind Flugwege eröffnet, 
die Arkalyk mit allen Rayonzentren 
des jungen Gebiets verbinden. Es 
sind ihrer drei: Arkalyk — Aman- 
geldy — Turgai. Arkalyk — Jessil 
— Oktjabrsk!, Arkalyk — Tasty — 
Taldy — Dershawinskoje — Shak- 
sy. Vorläufig ist der Flughafen in 
Arkalyk noch nicht groß. Doch 
bald wird man hier den Bau ei­
nes modernen Flughafens mit einet 
Betonpiste beginnen.

die Erschürfung des Kalndlnskcr 
Vorkommens von unterirdischem 
Wasser beendet sein wird. Die hier 
schon vollführten Bohrungen kön­
nen jede Sekunde bis 50 Liter Was­
ser geben. Zuverlässige Ergebnisse 
wurden auch auf den Schabassaldin- 
sker und Shaksy-Kaindlnskcr Ab­
schnitten erhalten. Sie befinden 
sich • nur 10 Kilometer von den 
Karaturgaier und Kaindinsker Was. 
servorkommen. Dies ermöglicht es. 
nach dem Abschluß der Schür­
fungsarbeiten zu ihrer Erschließung 
bei Mindestkapitalanlagen überzu­
gehen.

Im Jahre 1971 gedenken die Ka­
sachstaner Hydrogeologen, aul 
dem Territorium des Gebiets Turgai 
große regionale Aufnahmearbeltcn 
zu unternehmen. Ihre Ergebnisse 
helfen, die Frage der besseren Ver­
sorgung der Industrie und der 
Landwirtschaft mit Süßwasser zu 
lösen. Auch sollen Wasserbohrun­
gen in der Nähe der Sowchos- und 
Kolchossiedlungen voliführt werden

Rrniforföiiflprn
DRV vor Neujahr

HANOI. (TASS). Ungeachtet der 
Kriegslage Ist die Stärkung der 
Ökonomik, die weitere Entwicklung 
der Volkswirtschaft einer der wich­
tigsten Züge des heutigen Lebens 
der Demokratischen Republik Viet­
nam.

Viele Industriebetriebe wetteifern 
um die vorfristige Erfüllung des 
lahresplanes. Im Hanoier Maschi- 
ee.ibauvycrk wurde eine Monats­
kampagne als „entscheidender Sieg 
In der Produktion" erklärt. Die Ar­
beiter dieses Betriebs verpflichte.» 
sich, den Jahresplan lOTage vorder 
Frist zu erfüllen. Das Kollektiv des 
Hanoier Eisenbahndepots, das sei­
nen Jahresplan zu 90 Prozent er­
füllt hat. übernahm die Verpflich­
tung, ihn in der Güterbeförderung 
und im Personenverkehr um 13 Mil­
lionen Tonnen-Kilometer zu über­
bieten. Mit Enthusiasmus arbeiten 
die Bergleute des Kohlenbeckens 
Hanoi, wo die Arbeitsproduktivität 
die Plankennziffcrn um 9.5 Prozent 
überschreitet.

Große Erfolge erzielen die Staats­
wirtschaften und landwirtschaftli. 
chen Genossenschaften der Repu­

Monat der Einzugsfeiern
BUKAREST. (TASS). Den De­

zember dieses Jahres kann man in 
Rumänien als Monat der Einzugs­
feiern bezeichne.». Die Bauarbeiter 
von Dshurdshu haben den Stadtbe­
wohnern die Schlüssel von 164 
Wohnungen eingehändigt. Hier wur­
de auch ein Schülerheim mit 300 
Plätzen für die Schule der Bauarbei­
ter zur Nutzung übergeben. In Ba- 

blik. Die stadtnahe flanoier Staats­
wirtschaft Fudong hat schon die 
Jahrcsaufgabcn in der- Lieferung 
von Erzeugnissen der Landwirt­
schaft und der Viehzucht an den 
Staat erfüllt. Im Vergleich zu 1969 
ist der Produktionsumlang der 
Wirtschaft um 8.2 Prozent artge­
wachsen.

In der DRV wird die Bilanz zwei­
er Ernteerträge dieses Jahres gezo­
gen. Ausgezeichnet arbeiteten die 
Bauern des Rayons Dansyong in der 
Provinz Hatei. Von jedem Hektar 
haben sie 7 Tonnen Reis einge­
bracht. In der Provinz Tschaibinh 
hat man im Durchschnitt 5,7 
Tonnen Reis je Hektar bekommen. 
Aus der Provinz Haihyng wird be­
richtet. daß der Ernteertrag dieser 
Kultur in 4 führenden Reisbauray­
ons 5 bis 6 Tonnen je Hektar be­
trägt.

Die Zeitung „Njan San" begrüßt 
die Erfolge, die in der Entwicklung 
der Volkswirtschaft erzielt wurden, 
und fordert die Werktätigen der 
DRV auf. alle Kräfte für die er­
folgreiche Durchführung des Jahres­
planes zu mobilisieren.

keu wurde der Bau von 650 Woh­
nungen im neuen Bezirk der Stadt 
Kremen vollendet. 5000 Einwohner 
von Kraiowa sind in diesem Jahr in 
neue Wohnungen umgezogen. Auch 
in anderen Städten des Landes 
werden in diesen Tagen Einzugs­
feiern begangen. Insgesamt wurden 
im verflossenen Jahrfünft 323 000 
Wohnungen gebaut

BULGARIEN. Dem Aufruf von zehn Betrieben Sofias folgend, sind 
Hunderte bulgarischer Fabriken und Werke dem Wettbewerb zu Ehren 
des bevorstehenden X. Parteitags der Bulgarischen Kommunlstkchen 
Partei beigetreten.

UNSER BILD: Halle Im Lastwagerwerk „Madara" in der JBarft 
Schumen. Sein Kollektiv hat sich verpflichtet, den Plan des letzten Afftres 
des Planjahrfüntts vorfristig zu erfüllen. *

Foto: BTA—TASS

Verantwortliche Zeit
ULAN-BATOR. (TASS) Der Win­

ter ist die verantwortlichste Jah­
reszeit in der Arbeit der Viehzüch­
ter. Nach dem ungewöhnlich lan­
gen und warmen Herbst dieses Jah­
res ist er plötzlich eingetrzten. In 
vielen Aimaken der Zentralzone der 
MVR ist tiefer Schnee gefallen.

Unter diesen Bedingungen arbei­
ten die mongolischen Araten hinge­
bungsvoll, um dem Vieh eine gute 
Überwinterung zu sichern. Die land­
wirtschaftlichen Genossenschaften 

und Staatswirtschaften haben den 
Plan des Baus neuer Viehstallun­
gen vollendet Hunderte Brunnen 
und Tränkestellen wurden repariert 
Zu.den Siedlungen der Viehzüchter 
werden Futtervorräte herbeigefah­
ren.

In diesen Tagen führen die Par­
tei- und Staatsorgane der MVR al­
lerorts eine Prüfung der Qualität 
der Vorbereitung zur Wintervieh­
haltung durch. In jeder landwirt­

schaftlichen Vereinigung. Staats­
wirtschaft. Brigade und Farm wer­
den nach den Ergebnissen der öf­
fentlichen Schau Maßnahmen zur 
Beseitigung der bemerkten Unter­
lassungen getroffen.

Die Viehzüchter der Mongolei ha­
ben sich aktiv dem sozialistischen 
Wettbewerb um ein würdiges Bege­
hen des 50. Jahrestags der Volksre­
volution im Lande angeschlossen, 
den man im Juli des nächsten Jah­
res festlich begehen wird.

UMFÜHRUNGSKANAL
SPEIST DIE FELDER
UST. KA MENOGORSK. 

(KasTAG). Die staatliche Kommis­
sion hat den Akt über die Inbe­
triebsetzung der Wasserentnahme­
anlage am Fluß Kaldshir und des 
über 12 Kilometer langen Umfüh- 
rungskanals unterschrieben. Noch 
zwei entlegene Sowchose, die 
Sowchose „Buranowski“ und „Mar- 
kakolski", erhielten Bergwasser. Sie 
garantiert die Bewässerung von 
Tausenden Hektar Ländereien in 
diesen Wirtschaften und die re­
gelmäßige Tränke Dutzender Her­
den.

Die neuen Irrigationsobjekte 
wurden vom Kollektiv der Verwal­
tung „Kasglawwodstroi" vorfristig

errichtet. Außer diesen wurden In 
den Sowchosen „Beresowski” und 
„Irtyschski" bewässerte Flächen 
von etwa 400 Hektar, ein Hauptlei­
tungskanal und eine Kläranlage 
des Kenderlyksker Bewässerungs­
systems zur Nutzung übergeben. 
Seit Jahresbeginn haben die Bau­
arbeiter 52 Rohrbrunnen und 60 
Grubenbrunnen in Betrieb gesetzt 
und rekonstruiert
'Um ein würdiges Begehen des 

XXIV. Parteitags wetteifernd, über, 
bieten die Bauarbeiter der Verwal­
tung das Produktionsprogramm 
und^erhielten für die Senkung der 
Selbstkosten 300 000 Rubel Gewinn.

TELEFONZENTRALE IM KOLCHOS
Im Kolchos „Pobeda”, Rayon 

Stscherbakly. Ist die Montage einer 
Telefonzentrale mit Wänpetrleb 
vollendet worden. Damit wurde die 
Möglichkeit einer operativen Lei­
tung aller Abschnitte der Kolchos- 
produktion erreicht Fernsprecher

wurden in den Farmen, Werkstät­
ten, auf der Zentraltenne usw. so­
wie auch in den'Wohnungen der 
Hauptspezialisten und Leiter der 
Wirtschaft aufgestellt.

E. WIENS 
Gebiet Pawlodar

DEUTSCHE DEMOKRATISCHE REPUBLIK. Dresden. In den letzten Jahren wurde die Straße der Neu­
bauten — die Prager Straße — zu einer der schönsten In der Stadt.

Foto: ADN—TASS

Erfolge der Bauarbeiter
BELGRAD. (TASS). Die jugo­

slawischen Bauarbeiter übergaben 
den letzten, den schwersten Ab­
schnitt der Autoverkehrsader von 
der Stadt Iwangrad in Montenegro 
bis Kossowskaja Mitrowiza. die sich 
in einer Gebirgsgegend hinzieht 
Obwohl dieser Abschnitt der Auto- 
Verkehrsader nur 129 Kilometer be­
trägt. mußten die Bauarbeiter in 
den zweieinhalb Jahren 1.6 Millio­
nen Tonnen Gestein und Grund 
übertragen, über eine Million Ku­

bikmeter Sand und Kie» Seitenab­
lagerung aufschütten. 700 000 Ku­
bikmeter Beton legen.

Mit der Inbetriebnahme dieses 
Chausseeabschnitts haben die tief 
im Lande liegenden Gebiete einen 
Ausgang zum Meer an die adriati- 
sehe Verkehrsader bekommen. Jetzt 
ist der Weg von Kopara (m Norden 
des Adriatischen Meeres bis zu 
Skoplje im Süden Jugoslawiens für 
den Automobilverkehr offen.

«Sirena»—der populärste 
Kraft wagen

WARSCHAU. (TASS). „Sirena" 
ist einer der populärsten Personen­
wagen vaterländischer Produktion 
in Polen. Im kommenden Jahr wer­
den um 5 000 „Sirenas" mehr vom 
Fließband des Warschauer Werks 
für Personenkraftwagen laufen als 
im Jahre 1970. Der Innenmarkt wird 
25000 Wagen bekommen.

Die Produktion von Kraftwagen 
fm Lande wächst Im vergangenen

Jahr wurden Ihrer 100000 produ­
ziert Im laufenden — 120 000. Im 
Plan für das nächste Jahr steht die 
Zahl 150 000. Dabei »oll die Produk­
tion von Personenwagen im Ver­
gleich zum laufenden Jahr um 
"fooo steigen. Das Warschauer 
Werk für Personenwagen wird das 
Planziel der Produktion der „Polni­
schen Fiats" — 50 000 Wagen pro 
Jahr — erzielen.

Darf man es vergessen? EHE
Aufnahmen erfahren die Lehrer we­in unseren Lichtspieltheatern 

läuft gegenwärtig der Spielfilm 
„Sieben Tage Fri^l“ — ein Werk 
des „Roxl-Fllm" aus der Bundesre­
publik Deutschland. D< f Drehbuch­
autor Joachim Flügel, Filmregisseur 
Alfred Vorer und ihre Mitarbeiter 
haben den Film nach einem Roman 
von Paul Hendrichs gedreht. Der 
Film wurde auf dem VL Internaftio- 
nalen Kinofcstival In Moskau vor­
geführt und als antifaschistisches 
Kunstwerk cingeschätzt

Der Ort der Handlung Ist eine 
Privatschule in der BRD, Zeit der 
Handlung —unsere Tage. Der Ge­
schehensgang ist sehr spannend 
und erinnert an einen Detektivfilm. 
Von allem Anfang an begreifen wir. 
daß cs eine fremde Welt ist, die man 
uns zeigt. Es ist eine Privatschulc 
wohin nur bemittelte Eltern Ihre 
Kinder in die Lehre geben. Wir sind 
cs gewohnt, daß zwischen den Mit 
schulern kameradschaftliche Bezie­
hungen. gemeinsames Interesse am 
Lernen, gemeinsame Sport- und 
andere Freuden bestehen. So etwa? 
gibt es In dieser Schule nlchL Soll­
te schon von etwas Gemeinsamem 
gesprochen werden, so wäre es dar 
brutale Verhalten der Zöglinge zu­
einander und zu dhderen Menschen 
Die jungen Leute werde.» so erzogen, 
daß die alles überragende Grausam­
keit zur Norm Ihres Lebens wird. 
Das beweisen allein die nächtlichen

Abenteuer in der Schule, die heim­
lichen Ausflüge, das Benehmen der 
Schüler während des Unterrichts, 
die Szene im Badezimmer, die uns 
die Filmautoren vorführen.

Außer den Zöglingen gibt es im 
Fiim auch Erwachsene. Der Biolo- 
giclehrcr Fromm wirkt vom ersten 
Augenblick an Irgendwie abstoßend, 
glitschig. Das ist dem Schauspieler 
Konrad Georg gutzuschreiben, den 
den Fromm meisterhaft spielt Ober- 
Ihaupt ist das Spiel aller im Film 
Mitwirkenden gut

Zum Schluß stellt es sich heraus, 
daß der Biologielehrer Fromm gar 
nicht Fromm heißt und auch kein 
Lehrer ist. Es Ist ein Arzt, und zwar 
einer von denen, die während des 
Krieges verbrecherische Versuche an 
Häftlingen in Konzentrationslagern 
»ngcstellt haben; er ist ein Massen­
mörder. Als das Faschistenreich un- 
•erging, versteckte sich dieser Mann 
»Inter dem Namen eines Antifaschi 
sten, den er zu Tode gequält zu ha­
ben glaubte. Er wurde Helmut 
7romm. Der richtige Helmut Fromm 
st aber von dem Sanitäter des 
Konzentrationslagers Kurrat gcret 
'et worden und wußte nidits davon 
faß sich der Faschist seinen ehrll- 
-her» Namen ungeeignet hatte.

Alles kam durch einen Zufall an» 
Tageslicht Andernfalls wäre die 
Kreatur vielleicht auch heute noch 
Jugenderzieher. Wieviel verkappte 

faschistische Verbrecher leben doch 
heute noch in der BRD und warten 
auf ihre Stunde. Und wer ist daran 
interessiert, daß die Jugend solch ei­
ne Schulung und Erziehung genießt, 
wie sie uns im Film vorgefuhrt wird? 
Von den Streichen und Abenteuern 
der Zöglinge wissen fast alle Er­
wachsenen in der Schule. Und doch 
schweigen sie. Die einen vielleicht 
aus Furcht, sich zu schaden und ih­
re Stellung zu verlieren (so die Ehe­
leute Muhl), andere sind selbst 
kein Beispiel oder wie Fromm daran 
interessiert, solche Menschen zu er­
ziehen. die nur einen Schritt brau, 
chen, um Mörder zu werden. Der 
Neonazist W. Wei), der im Tiergar­
ten (Westberlin) auf unseren So­
wjetsoldaten geschossen hat flfird 
wohl eine gleiche Schule genossen 
haben.

Der verkappte Verbrecher hat den 
Schüler Kurrat verprügelt und die 
Schulleitung sah »Ich gezwungen 
mit dem Vater des Mißhandelten zu 
sprechen. Kurrat erkennt jn dem 
Biologielehrcr den Massenmörder 
spricht mit ihm unter vier Augen 
und verlangt, er soll sich spätesten 
in sieben Tagen der Polizei stellen.

Nach einem Zusammensein mit 
Fromm verschwindet der Zögling 
KurraL Er wird erfolglos gesucht. 
Man bringt das Tonbandgerät des 
Jungen, um vielleicht so Licht In die 
Sache zu bringen. Aus den letzten 

nig Schmeichelhaftes über sich. Leh­
rer Stahlbcrg versagen die Nerven, 
er verläßt fluchtartig den Raum.

In der Schule erscheint Polizeiin­
spektor Klevcnow. In einigen Tagen 
sind drei Monte begangen worden. 
Klevcnow stellt den Naziverbrecher, 
der sich Helmut Fromm nennt, dem 
wahren Helmut Fromm gegénüber. 
Der entlarvte Faschist sieht keinen 
Ausweg und stürzt sich aus dem 
Fenster aufs Straßcnpflaster.

Die Filmautoren atmen erleichtert 
auf. Gottseidank. Gott hat ge­
richtet, und da brauchen die Men­
schen nichts zu tun. Man beeilt 
sich in der Bundesrepublik nicht im 
Auflinden und Richten der Kriegs­
verbrecher. Warum sollten da die 
Filmautoren anders handeln? Ein 
„Gottesgericht" befriedigt sie. Das 
unterstreichen sie auch nochmals 
in der Schlußszene. Lehrer Hen­
drichs. eine ehrliche Person, viel­
leicht der einzige ehrliche Mensch in 
der Schule, macht sich auf eigene 
Faust hinter de.» Verbrecher her. Als 
der zerschmettert am Boden liegt, 
zieht Hendrichs seinen Rock aus und 
bedeckt damit da» Gesicht de» Ver­
brechers. als wolle er damit sagen, 
cs ist gut so.

Als ich den Kinosaal verließ, muß­
te ich unwillkürlich an Ilja Kon. 
stantinowskis Buch „Verjährungs­

frist" denken. Es Ist ein gutes Buch 
— die Geschichte der Jüdin Stefa, 
die von den Faschisten I8jährig 
umgebracht wurde, und ihres Soh­
nes. der nichts ahnend bei den Mör­
dern seiner Mutter in Westberlin 
aufwächst. Eine Polin, die im Ge­
fängnis mit Stefa zusammengekom­
men war und deren Geschichte 
kannte, fuhr später nach Berlin, um 
dem Achtzehnjährigen die Wahrheit 
zu sagen.

Im Buch lesen wir: „Will man die 
Vergangenheit bewältigen. dann 
darf man nicht bloß an sic denken 
und schweigen. Es gibt nur ein Mit­
tel gegen die nagende Unruhe: han­
deln und kämpfen. Die Naturgesetze 
und die Kompliziertheit der mensch­
lichen Natur. auf die sich die I 
Gleichgültigen so gern berufen, in- ■ 
dem daran nichts. Was sollen mir I 
alle Gesetze des Sonnensystems und 
der fernen Galaxien, wenn der Fa 1 
schismus den Menschen vergewal 
tigt, verunstaltet und vernichtet' 
Mögen die Moleküle, die Atome und 
Elementarteilchen in der unendli 
chen Natur von der Ordnung zum 
Chaos streben. In der leblosen Na- । 
tur vielleicht Aber das Leben wi- 
dersprlcht der Entropie, das Leben . 
ist kein Wärmeverlust, und der 
Menschheit droht nicht die Entro­
pie. sondern der Verlust des Ge­
dächtnisses und des Gewissens."

Wir können dieser Meinung nur 
zustimmen. Die Menschen sollten I 
stets die Vergangenheit Im Ge­
dächtnis behalten und dafür einlre-, 
ten, daß es für die faschistischen 
Verbrecher keine Verjährungsfrist 
geben kann.

A. HASSELBACH

Kristall aus
Kanasit ist ein neuer komplexer 

chemischer Stoff. Er wurde vom 
Leiter des Laboratoriums für Glas, 
Glasfasern und Glaswatte des Ar­
menische.» Forschungsinstituts für 
Steine und Silikate, Kandidaten der 
technischen Wissenschaften Gare- 
giii Melkonjan gewonnen und Ka- 
nasit genannt.

Dieses Material ist das Ergebnis 
der achtjährigen Arbeit des arme­
nischen Wissenschaftlers, der die 
Möglichkeiten der komplexen Nut­
zung der Perlite, der Gesteine vul­
kanischer Herkunft, untersuchte, 
deren Vorkommen in Armenien 
praktisch unerschöpflich sind. Mel­
konjan entwickelte eine einfache 
•ind billige Methode der Verarbei­
tung der Perlite. Es gelang ihm. 
sie in eine Reihe von Silikaten zu 
zerlegen, darunter Wasserglas.-Kie­
selerde. kombinierte Düngemittel. 
Glasfasern, Glaswatte und Ka.iasiL 
Kanasit bewährte sich al» wert­
voller Rohstoff für die Herstellung 
von farblosen Silikatgläsern, dar­
unter auch optisches und Kristall.

Eine völlig neue Richtung wäre 
die Ausarbeitung einer Technolo-

Dic Karagandaer Philhar­
monie braucht für das Estra- 
lenensemble „Freundschaft“ 
Musikanten, Rezitatoren, Vo- 
kalisten, Tänzer, Musikanten 
für Volksinstrumente.

Man wende sich an folgen-

Perlit
gie der Herstellung fertiger Glas­
charge. die alle erforderlichen Be­
standteile für die Herstellung die­
ses oder jenes Glases enthalten, 
sich nicht beim Transport in 
Schichten zerlege.» und In den Fa­
briken keine zusätzlichen Operatio­
nen erfordern würde.

Kanasit. das im Armenischen 
Forschungsinstitut für Steine und 
Silikate gewonnen wurde. Ist ge­
rade solch ein komplexer Rohstoff. 
Seine Einführung in die Produk­
tion wird erlauben, Materialien 
einzusparen. die teuer sind.

Die hydrochemische Methode der 
komplexen Verarbeitung der Per­
lite. die Garegin Melkonjan ausge­
arbeitet hat. erlaubt Kanasit be­
liebiger Zusammensetzung harzu- 
stellen, darunter für die Herstel­
lung von Kristall, optischem Glas.

Für die Einführung des neuen 
komplexen Rohstoffs für die Glas- 
herstellung wird In Armenien im 
Arsniner Werk „Chrustalny" eine 
Werkhalle für die Herstellung von 
Kriatall-Kanasit errichtet

(APN)

dc Anschrift:
Karaganda 61, Tschkalow- 

Straße, 3, Gebietsphilharmo- 
nic
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